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Deutsch - russisches Locarno .

Gchlichtungsvertrag mit der Sowjetunion .

Dast am 25 . Januar in Moskau von de « deutsch « »
Botschafter von Dirksen und dem zurzeit amtierenden

Volkskommissar für Aeußeres . Litwinow . „ gezeich -
nete " Abkommen über das Schlichtungsver -
fahre « wird im Wortlaut veröffentlicht . Wie bei allen

derartigen Verträgen , handelt es sich darum , die Schlich -
tung von Streitigkeiten zu erleichtern , über die die bei -
de » Regierungen auf dem Verhandlungswege sich nicht
einige » konnten . Insofern seht das Abkomme » das

Tuhend Schiedsverträge fort , das Teutschland bisher mit

europäischen Staaten abgeschlossen hat ; es verlängert so -
zusagen de » in Locarno mit Warschau geschlossene «

Schiedsvertrag bis nach Moskau hin . Zugleich aber

unterscheidet es sich in zwei bemerkenswerten Punkte »
von de » übliche » Schiedsgerichtsverträgen «

In den gewöhnlichen ZchiedsgetichtSöertragen wer¬
ben die Schiedsrichter und in den üblichen Vermittlungsverträgen
werden die Lermittlungskommissionen nur von Fall zu Fall ; nur
dann einberufen , wenn ein unlösbarer Konflikt ausgebrochen ist .
Im Gegensatz dazu sieht das deutsch - russische Abkommen die r e g e l -
in ätzigen Tagungen der Schlichtungskommission vor . „ Sie
versammelt sich einmal jährlich um die Mitte des
Jahres zur ordentlichen Tagung " , heißt es im Artikel 2 des Ab -
kommen ? . Das Abkommen macht somit die Besprechungen , die über
die Auslegung der deutsch - russischen Wirtschaftsvereinbarungen gegen
Jahresende notwendig geworden waren , zu einer dauernden Ein -
richtung . Sie ist eben deshalb notwendig geworden , weil die Sowjet -
regierung als NichtMitglied des Völkerbundes keine

regelmätzige Gelegenheit hat , mit maßgebenden deutschen Vertretern

amtlich zusammenzukommen . Somit ist der Vertrag eine Art von

Völkerbundsersatz . Die Beratungen deutscher und russischer
Vertreter sollen so regelmäßig stattfinden wie die Zusammenkünfte
der Außenminister der Völkerbundstaatcn in Genf . Deshalb ist die

Schlichlungstommiflion auch nicht ständig aus den gleichen Mit -

gliedern zufamniengesetzt , sondern wird sür jede Tagung b c s o n -
d c r s gebildet . So ist also die Möglichkeit gegeben , daß zum Bei -

spiel Stresemann und T s ch i t s ch e r > n oder von Schubert
und Litwinow oder Juristen und Wirtschaftsfachleute beider

Regierungen in der Schlichtungskommission miteinander verhandeln
und so einen ' Erfaß für die über Genf fehlende Verbindung der
beiden Staaten schaffen .

Jedoch hat die Schsichtungskommission nicht das Recht , eine

Entscheidung zu fällen : sie ist ( Artikel 5) nur beauftragt , „ den
beiden Regierungen eine gerechte und für beide Teile befriedigende
Lösung der ihr vorgelegten Fragen vorzuschlagen , insbe -

sondere um ewaigen künftigen Meinungsverschiedenheiten zw>-
schen beiden Parteien in denselben Fragen vorzubeugen " . Kommt
die Schlichtungskommission zu keinem einheitlichen Vorschlage , so soll
sie binnen vier Monaten noch einmal zusammentreten , um noch -
mals eine Einigung zu versuchen . Der Bericht wird beiden Regie -

rungen zur freien Entscheidung über Annahme oder Ab -

lehnung vorgelegt . So fehlt in diesem Schlichtungsvertrag « die über
die Auslegung von Rechtsfragen entscheidende Instanz . Das liegt
daran , daß die Moskauer Regierung in dem Dogma der „ Souve <
ränität der proletarischen Diktatur " ebenso befangen ist wie der

Senat der kapitalistischen Großmacht Amerikas oder die Regierung
der konservativen Kapitalisten Englands in dem Dogma der Sou -
veränität imperialistischer Machtpolitik . Moskau so wenig wie

London und Washington wollen die Entscheidung über -
nationaler Instanzen anerkennen , während unter dem

Druck der Sozialdemokraten die deutsche Regierung das Obligo -
t o r i u m , die Unterwerfung unter den internationalen Richter -

fpruch , anerkannt hat .

So entspricht der Vertrag Berlins mit Moskau den in der kapi -

talistischen Welt zurzeit herrschenden Ideologien . Das wird nicht

ausschließen , daß . wie 1922 und 1926 , dies Abkommen bei der

Oeffentlichkeit der Westmächte großes Aussehen erregen wird . Das

liejit aber keineswegs an dem Inholt der Vereinbarung mit Moskau ,

sondern daran , daß die Verhandlungen darüber mit einer Heimisch -
keit geführt worden sind , als ob es sich um ein Militärbündnis

handelte . Die Ueberraschung löst die Vermutung aus , es habe sich
wieder einmal um eine deutsche „ Intrige " gehandelt . Wenn die

Wilhelmstraße in den nächsten Tagen es sich wieder angelegen sein

lassen mmß , zu „ beruhigen " , so ist das ausschließlich der unglücklichen
Hand zuzuschreiben , die sie in Dingen der Preffepolitik aus der

Tradition früherer Zeiten her noch immer hat .

Doppelselbstmord in der Bank .
Die Katastrophe eines Bankhauses .

Die » ufsehenerrenende Nachricht von dem Selbst -
« ord zweier - bekannter Berliner Bankiers . D u k a s
und Böttcher . Inhaber des Bankhauses Ratz u .

Wohlauer , durcheilte hcnte vormittag die Berliner

( 5ity .

In seiner Wohnung in der MünchenerStraße A2 wurde
der ZHährige Bankier Karl Böttcher , Mitinhaber des bekannten
Berliner Bankhauses Katz u. Wohlauer , Behrenstraße 64/66 ,

erschossen ausgefunden . Briefliche Hintertassenschasten , die über dos
Motiv zur Tat hätten Aufschluß geben köimen , wurden nicht vor -

gesunden . Kurze Zeit darauf wurden die « Sozien Böttchers , der
Bankier Max D u k a s und Hermann Katz von dem Vorgefallenen
in Kenntnis gesetzt . Die . beiden Mitinhaber erschienen in größter
Ausregung in der Lank Behr « nstrahe 64/6S , Dukas , der an der

Bahnallee 4 in Westend eine größere Villa bewohnt , begab sich sofort
in sein Prioatbureau . Er rvollte nicht gestört sein und bat , niemand

vorzulassen . Plötzlich krachte ein Schuß — und als die Ange -
stellten in das Zimmer eindrangen , fanden sie Duta » vor seinem
Schreibtisch tot aus . Neben dein Selbstmörder lag eine Mehrlade¬
pistole . Dukas ist verheiratet und hinterläßt eine Frau und zwei
kleine Kinder .

Auch dos Motiv zu dem tragischen Ende Dukas ' schwebt noch
im Dunkeln . Wie es heißt , soll sowohl Böttcher als auch Dukas durch

große verfehlte Spekulationen Riesensummen einge -
büßt haben . Möglicherweise glaubten Böttcher und Dukas , daß ihr
Bankhaus , das zu den angejehenften in Berlin zählt , diese Belastung
nicht tragen könne und zogen es vor , aus dem Leben zu scheiden .

20 Milliarden Sdiulden Amerikas

KapifaismadifderSozlaldeiROkrafle
Berichte 2 . Seite

Ob zwischen den beiden Männern ein Einverständnis bestanden hat ,

bedarf noch der näheren Feststellung .

Tragödie eines Beamten .

Weil er die Verfehlungen eines Kollegen deckte .

Wie in der Morgenausgabe milgekeill , wurde gestern
von einem D- Zug aus dem Bahnhof A d l e r s h o s ein zu¬

nächst unbekannter Mann Übersahren . Er war sofort tot

und wurde später seslgestcllt als der Stadtoberinspek -
lor August Storch aus der Weserftr . 153 zu Neukölln .

der im Zusammenhang mit Veruntreuungen bei der Giro -

koste 53 der Sladtbank genannt wurde .

Bei der Stadtbant hatte ein Kassierer R o h w old t , dessen

Vorgesetzter Storch war , 135 90l ) M. unterschlagen . Storch

selbst deckte diese Veruntreuungen auf . Mit Rücksicht mif die

Familie des Kassierers machte er zunächst keine Anzeige , Um

ihm die Möglichkeit zu verschaffen , noch für Deckung zu sorgen .

Storch selbst hatte davon persönlich nicht den geringsten
Vorteil . Erschwerend aber war sür ihn , daß er schon zwei

Jahre vorher eine andere Veruntreuung Rohwoldts ebensalls nicht

gleich angezeigt hatte . Er war dem Kassierer auch damals

bei der Beschaffung der Deckung behilflich gewesen . Nachdem

Rohwoldt festgenommen worden war , sollte eines Tages Storch in

seiner Wohnung von einem Magistratsbeamten vernommen wer -

den . Dieser traf ihn jedoch nicht an und man fand ihn endlich

schwer verletzt im Keller auf . Storch hatte sich dort mit einem

Rasiermesser einen tiefen Schnitt in die Kehle bei -

gebracht und sich lebensgefährlich verletzt . Im Krankenhause wurde

er aber wieder hergestellt . Vom Dienst entHobe » , verfiel Storch

mehr und mehr in Schwermut , so daß sich seine Angehörigen
mit dem Gedanken tnigen , ihn in einer Anstalt unterzubringen .
Um dem zu entgehen , suchte er den Tod auf den Eisenbahnschiene ».

. Ulbert

Thomas

in

Japan .

Der Direktor des Inter -

nationalen Arbeitsamts , Al -

bert Thomas , hat vor einiger

Zeit eine Reise nach Ostasim

angetreten , um die dortige »

sozialen Verhältnisse zu stu¬

dieren und die Verbindung

zwischen seinem Amt und den

Regierungen des fernen Ostens

zu festigen . Sein « Stellung - -

» ahme zu den chinesischtn

Fragen hat Aufsehen erregt .

Unser Bild zeigt ihn bei der

Begrüßung durch den Führer

der japanischen Opposition

Auko Hamazuchi in Tokio .



Mittiardenschulden Amerikas .
London fürchtet amerikanische Kreuzer .

Washington , 29 . Januar .

Angesichts der Möglichkeit , daß die Regierung sich in
dem Budget für das laufende Rechnungsjahr einem
Defizit gegenüber sehen wird , hat Präsident Coolidge
Montag abend eine Warnung erlassen , die besagt , daß
strenge Sparsamkeit in den Bundesausgabcn fort »
dauern muß . und daß die schnell sich vermehrenden Aus »
gaben der staatlichen und kommunalen Verwaltungen
energisch eingeschränkt werden müssen , wenn die Wohl -
fahrt der Nation aufrechterhalten bleiben soll . U. a . weist
der Präsident darauf hin . daß die Ausgaben der staat -
lichen und kommunalen Verwaltungen von 3999 Mil -
lionen Dollar im Jahre 1921 auf 7931 Millionen Dollar
im Jahre 1927 gestiegen sind . Die Gesamtschuld betrug am
31 . August 1919 ungefähr 29 999 Millionen Dollar . Bis

zum 39 . Juni vorigen Jahres ist diese schwere Last auf
17 999 Millionen Dollar vermindert worden , und die

Regierung ist verpflichtet , diese Summe binnen drei

Jahren auf 13 Milliarden herabzusehen .

Hoover für Coolidges Politik .
washinglon , 29. Januar .

Senator Sale , Vorsitzender des Marineausschusses des
Senats , verlas in der heutigen Sitzung des Senats eine ihm durch
den Sekretär des Präsidenten Coolidge zugestellte Botschaft
choovers an Coolidge , in der Hoover erklärt , er habe sich,
abgesehen von der Wahlkampagne , weder öffentlich noch privatim
über die Kreuzervorlage geäußert . Er habe vielmehr verschiedenen
Besuchern allgemein erklärt , es wäre unpassend , Ansichten über

schwebende Regierungsangelegenheiten zu äußern . Wie Präsident
Coolidge wisse , unterstütze er warm dessen eigene Ansichten , und er

stelle Coolidge anHeim , dies anderen mitzuteilen .

Die heute morgen verofientlichte Nachricht darüber , daß der

neue , sein Amt im März antretende Präsident choover sich für
den sofortigen Beginn des Kreuzerbaues ausgesprochen hat ,
wurde zwar sogleich dementiert , choooer hält sich naturgemäß von

öffentlichen Bemerkungen über die Politik des noch amtierenden

Präsidenten und Parteiführers völlig zurück . Dies Dementi trat in

den aus London übermittelten Nachrichien jedoch völlig in den

Hintergrund . Das ist ein neues Beispiel für die groß « Nervosität
der Londoner Ocfscntlichkeit und Regierungskreise , die vor der Aus -

ficht eines Wettrüstens mit den Vereinigten Staaten selbst bei

Schissen von 19 999 Tonnen große Sorge haben . Diese Sorge wird

aber zur A n g st aus innerpolitischen Gründen . Die amerikanische

Kreu . z «rvorlage ist doch die Quittung dafür , daß die konservative

Regierung bei der Genfer Marine - Abrüstungskonferenz die Einigung
mit den Vereinigten Staaten hat scheitern lassen . Die konservatwen

Kreise jürchten mit Recht , daß dieser grobe polstische Fehler ihrer
Partei im Wahlkampf , der Im Juni erwartet wird , einen schweren

Schlag versetzen wird . Liberal « und Arbeiterpartei ' nützen ihn ge -

hörig aus .

In Amerika selbst ist der Kampf darüber noch unentschieden , ob

die Kreuzervorlage mit der sogenannten Baufristklausel ,
d. h. mit der gesetzlichen Festlegung eines Baubeginnes , angenommen
wird oder ob die Regierung nur zum Kreuzerbau ermächtigt werden

soll , um damit ein Druckmittel in kommenden Abrüstungsverhand -

lungen zu haben . Die Admiralität und die Rüstungsindustrie drängen

auf den sofortigen Baubeginn nach Annahme der Vorlage , die

organisierte Friedensbewegung , die Kirchen und Frauenorganisatio -
nen und die aus dem Weltkrieg herstammende Schuldenlast drängen

dazu , den Baubeginn der Regierung freizustellen , damit sie bei kom -

Menden Verhandlungen den Vertragspartnern sagen kann : Entweder

ihr nehmt unsere Bedingungen än oder wir rüsten , daß euch der

Atem ausgeht .

Märchen und Wirklichkeit .
„ Die Kapitalsmacht der Sozialdemokratie . "

Unter der Ueberschrft „ Die Kapitalsmacht der Sozialdemokratie "
brachte die Nationalliberale Korrespondenz vor kurzem eine Notiz
über einen Vorgang , der den Kommunisten im Preußischen Landtag
Gelegenheit zu einer Kleinen Anfrage und Angriffen gegen die

Sozialdemokratie im Hauptausschuß des Landtags gab . Es wird be -

hauptet , daß die Zahlungsschwierigkeiten der Stadt Waldenburg , die

�aus einer Verbindung mit der Banksirma Th . Radtke in Berlin ent -
' standen sind , legten Endes auf die Sozialdemokratische Partei zurück »

zuführen wären , die die Absicht gehabt Hobe , die Aktien einer
der größten Papierfabriken der Welt zu erwerben ,
aber von diesem Vorhaben zurückgetreten sei . Dadurch sei die Bank -

firma in Schwierigkeiten geraten , deren Folgen die Stadt Walden -

bürg jetzt zu oerspüren hat . Die Stadt prüfe zurzeit die Möglichkeit ,
Schadenersatzklage gegen die Sozialdemokratische Partei zu erheben ,

nachdem die Firma ihre Forderung an die Stadt Waldenburg ab »

getreten hat .
Voller Neid heißt es dann in der Nationalliberalen Korre -

ipondenz : „ Aus alle Fälle ist dieser Vorgang dafür bezeichnend , über

welche großkapitalistischen Kräfte die Sozialdemokratie oerfügt . "
Der sozialdemokratische Parteivorstand hat niemals den Ge -

danken erwogen , diese Papierfabrik zu erwerben . Das Ersuchen ist

zwar an ihn herangetragen worden , aber schon in der e r st e n Be -

sprechung von dem Leiter der Konzentration abgelehnt worden .

Diese Besprechung fand am 2. April v. I . statt . Von diesem Zest »
piinkt ab war die Firma Radtke nicht im Zweifel , daß es für sie
unmöglich sein würde , mit dem Parteivorstand in irgendwelche
Gefchäftsbeziehungen zu kommen . Da » hinderte sie aber anscheinend
nicht , fünf Wochen später in Waldenburg den Anschein zu erwecken ,
als ob sie mit dem Parteivorstand in Geschäftsverbindung stehe .
Daß der frühere Geschäftsführer der sozialdemokratischen Land -

tagsfraktion , Müller , mit jenen Herren in Verbindung gestanden
hat , ist richtig . Aber die Tatsache dürfte auch bereits bekannt sein ,

daß Herr Müller nicht nur von seinem Posten als Sekretär der

Landtagsfraktion abgesetzt und nicht wieder als Landtagskandidot
aufgestellt wurde , sondern daß er aus der Partei ausge »
schlössen , dieses Faktum öffentlich protokoÄkrt und gegen Müller

auch durch den Vorstand der sozialdemokratischen Landtagsfraktion

Strafanzeige erstattet ist .
Wir glauben , daß das genügt , um das Märchen von dem

Erwerb jener Papierfabrik in Norwegen durch den sozialdemo -
kratischen Parteivorstand und Beziehungen , die zwischen ihm und
der Firma Radtke bestanden hätten , endgültig zu zerstreuen .

Wer sich aber über „die Kapitalsmacht der Sozialdemokratie "
wirklich informieren will , braucht nur die öffentliche Rech »
nungslegung zu beachten , die der Parteivorstand alljährlich
erstattet .

Schacht in Paris .
Ein Rankett der Fühlungnahme .

Paris , 29 . Januar . ( Eigenbericht . )
Zu Ehren des Rrichsbankprsisidenten Schacht , der

am Montag in Paris eintraf , um mit dem Gouverneur
der Bank von Frankreich die erste Fühlung für die bevor »

stehenden Tachverständigenberatungeu aufzunehmen » fand
in der Bank von Frankreich ein feierliches Bankett statt .
Die hervorragendste » Persönlichkeiten der französischen

Finanz und Industrie nahmen daran teil . Politiker oder

Minister waren jedoch nicht vertreten . Der Reichsbank -
Präsident wird voraussichtlich am Dienstag nach Berlin

zurückreisen .
Die Sachverständigen zur Revision des Dawes - Planes

Werden wahrscheinlich schon im Laufe der nächsten Woche
in Paris eintreffen . Man erwartet , daß sie etwa a m
9 . Februar zu der » ersten unverbindlichen Aussprache
zusammentreten werden , der dann am 11 . Februar die

offizielle Eröffnungssitzung folgen soll .

Beschimpfung Hirisiefers .
Kraftmeierieum statt Politik .

Einen unerwartet « » Verlauf nahm die Berufuugsverhandlung
gegen den Redakteur Rebe von der „ Roten Fohn « , die heut «
früh vor der 4. Großen Strafkammer des Landgerichts I unter

Vorsitz von Landgerichtsdirektar Hoeer stattfand . Wegen B ele idi »

gung des Wohlfahrtsministers Hirtfiefer war

Angeklagt « vom Schöffengericht Mille zu 1999 Mark Geldstraf «
vemrterlt worden . Di « Berufung des AngeNagten richtete sich

gegen die Höh « der Straf «, die des Ministers als Nebenkläger
und des Staatanwalts verlangte grundsätzlich wegen Minister -
beletdigung Gefängnisstrafe . Wegen desselben Artikels ist «in Re -
dakteur der rechtsstehenden „ Rheinifch - Westfälischen Zeitung " In

Essen zu einem Monat Gefängnis , der Redakteur der „ Koimnu -

nistifchen Zeitung " <in Köln zu drei Monaten Gefängnis verurteilt

wovden , und zwar ebenso wie Rebe in Berlin wegen verleumde »

rischer Beletdigung des Ministers Hirtfiefer und des

Abgeordneten Kl oft , Beigeordneten der Stadt Essen . Di « Be »

rufung war in dem heutigen Prozeß von beiden Seiten auf das

Strafmaß beschränkt worden .
Bei dieser Affäre handelte es sich um einen Vorfall , der sich

auf dem Hauptbohnhof Essen am Fronleichnamstag « v. I . abge¬
spielt hatte . Der Minister erwartete in Begteitung des Abgeord -
neten Kloft den Berliner D- Zug und wurde von einem Mmm «

angerempelt und beschimpft . Dieser Ma- im , namens

Hinket wurde dann von der Polizei als ein geistesgestörter
Mensch festgestellt , der schon 1913 in der Irrenanswlt Herzberge

untergebracht gewesen war , nacktem er versucht hatte , in das Schloß

einzudringen und das kaiserliche Auto auf der Fahrt anzuhalten .

Der Vorgang auf dem Bahnhof in Essen war dann ober in

einer Reih « von Zeitungen in einer Darstellung wiedergegeben

worden , als ob Minister Hirtssefer und Abgeordneter Kloft sich auf
dem Bahnsteig in die Haar « geraten wären , daß Kloft dem Minister

zugerufen habe : „ Ein Schweinehund bist du, " und daß
der Minister feinem Parteifreunde an die Kehle springen wollte ,

woran er nur durch das Dazwischentreten anderer Personen ge -

hindert worden sei .
In dem Artikel der „ Roten Fahne " war der angebliche

Ausspruch von Kloft als Ueberschrift benutzt worden .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung stellte nun der Verteidiger
des Angeklagten Anträge auf Beweiserhebung über diese Vorgänge
und verlangte u. a. die Vernehmung des Chefredakteurs der „ Rhei -
ni fch - Westfäli jchen Zeitung " und des Verfassers des Artikels , um zu
beweisen , daß der Minister sich laut schreiend benommen Hab « und

handgreiflich geworden fei . Rechtsanwalt Dr . Pindo - r , als Rechts -

beistand der beiden Nebenkläger hielt diesen Beweisantrag für un -

zulässig , nachdem die Berufung auf das Strafmaß öeschränkt und

damit die Feststellung des ersten Richters , - daß an de r Dar -

stell ung kein wahres Wort fei . als richtig anerkannt
worden ist . Auch Staatsanwalts chaftsrat Dr . Kirschner war er -

staunt , daß nunmehr derartige Beweisanträg « gestellt würden . Der

Angeklagt « scheide den Abgeordneten Kloft aus und erkenn « damit

an , daß sich der Vorfall nicht in der von ihm darge -
stellten Weis « abgespielt haben könne . Das Gericht Hab « fest -
gestellt , daß nicht erweislich wahre Tatsachen behauptet worden

seien . Der Verteidiger war jedoch der Meinung , daß es f ü r d a s

Strafmaß wesentlich sei , festzustellen , wie sich der Minister
bei dem Vorgang verhallen Hobe .

Nach längerer Beratung beschloß das Gericht , die Beweise zu
erheben und die Verhandlung zu vertagen . Der Staatsanwalt und
die Nebenkläger erklärten daraufhin , daß sie nunmehr auch ihrer¬
seits entsprechend « Beweisanträg « für die neu « Verhandlung fchrift -
lich stellen werden

„ Deutsches Haus " in Amerika .
Sine kulturelle Tot .

Am heutigen Tage wird einer der größten und angesehensten
Universitäten der Vereinigten Staaten Nordamerikas , der
Columbia Universität , das „ Deutsche Haus " in feierlicher

Eröffnung angegliedert . Dies „ Deuffche Haus " , das schon von
1919 bis 1917 bestand und dann wegen des Eintritts der Dereinigten
Staaten in den Weltkrieg geschlossen wurde , nimmt jetzt seine

Kulluraufgab « von neuem auf . Es wird ein « Austunfts stell «

erhalten für Akademiker . Studenten . Schriftsteller , Staatsbeamte ,

Parlamentarier und Industriell «, denen ermöglicht werden soll , sich
mit den leitenden amerikanischen offiziellen und Universitätstreisen
in Verbindung zu setzen . Umgekehrt sollen Amerikaner , die nach

Deutschland reisen , mit den nötigen Empfehlungsbriefen versehen und

an die für sie wichtigen Stellen verwiesen werden . Eine reichhaltige
Bibliothek , Konferenz » und Klubräume sind vorgesehen , so daß da »

. �Deutsche Haus " sich zu einem Mittelpunkt oller der Bestrebungen
entwickeln wird , die die kulturellen Beziehungen zwischen den deuffch -

sprechenden Ländern und den Vereinigten Staaten enger gestalten

sollen , um so an der internationalen Verständigung mitzuwirken .

„ Die Kirche in der Karikatur " .
Staatsanwalt legt gegen das Freigabe - llrteil Berufung ein .

Die Staatsanwallschaft des Londgenchts II hat gegen das

Urteil des Amtsgerichts Berlin - Tempelhof , das die Beschlagnahme
des bekannten Buches „ Die Kirche in der Karikatur " , von Friedrich

Wendel , aufhob , Berufung « ingelegt .
Das Freigabe - Urteil des Berliner Amtsgerichts hob in seiner

Begründung hervor , daß in den geschichtlichen und moralphilo -

sophischen Untersuchungen des Buches von Friedrich Wendel die

Lauterkeit der Absichten des Verfasser » klar zutage trete

und daß demzufolge von e i n e r „ B e s ch i m p f u n g " der katho -

lischen Kirch « nicht die Rede sein könne . Die Staatsan -

wallschaft hatte in der nunmehr seit einem Jahr die freiheitliche

Oeffentlichkett beunruhigenden Affäre «inen juristischen Stand -

punkt vertreten , der alle strittigen Begriffe des § 166 unter dem

einseitigen Gesichtswinkel kathokischer Dogmengläubigkeit sah , er

hatte seine Anklagen in einer Weise gestützt , die die Frage zulassen
tonnten , ob es wirtlich . Sinn des § 166 sein könne , Ketzerver¬
brennungen und notorische Moral - Dergehen vergangener Epochen
der katholischen Kirche der richtenden Kritik zu ent -

ziehen . Strafanzeige gegen Wendel hatten «ine Reih « zum Teil

hoher Behörden der katholischen Kirche erstattet . Man

muß fragen , ob sich hinter dem ganzen , langsam zum öffentlichen
Skandal werdenden Fall mehr verbirgt , als hie Tätigkeit eines

übereifrigen Staatsanwalts ?

preffebeleidigung - 5 Jahre Gefängnis !
Urteil gegen einen ovtonomjstifchen Redakteur .

, V« i « . 29 . Januar .

Di « - Strafkammer in Mülhausen verurteill « den
Redakteur Juncker zu fünf Jahren Gefängnis ,
2099 Franken Geldstrafe und 29 999 Franken Schodenersatz , weil er
in einer autonomistischen Versammlung den Kanonikus
D u f s i e r e , Pfarrer von Allkirch , Ritter der Ehrenlegion und In -

Haber des Kriegskreuzes , verleumdet hatte .

Engstirnige Grenzsperre .
polnische Regierung gegen Aufhebung der Vlsagebühren .

Warschau , 29 . Januar .

Die offiziöse „ Epoka " bringt eine vermutlich inspirierte Meldung .
in der es heißt , daß die Herabsetzung der Gebühren
für P a ß v i s a ernste Bedenken verursachen müsse , da ein solches

Borgeheo die Gefahr einer Verschlechterung der polnischen Zahlungs¬
bilanz In sich berge . Man müsse sich daher wundern , daß die Finanz¬
kommission des Sejm so voreilig und vorurteilslos auf den Antrag
der deutschen Fraktion eingegangen sei . Die Neuregelung
fördere auch den engen Kontakt zwischen der nicht sehr zahl¬

reichen deutschen Bevölkerung Westpolens und dem Deutschen Reich .
Es sei klar , daß die deutsche Fraktion mit ihrem Antrag keineswegs
von den Interessen des polnischen Staate » ausgegangen sei .

*
Wir haben zu dieser Stellungnahme gegen den Rerseverkehr

zwischen Deutschland und Polen nur zu bemerken , daß sie keineswegs
von dem Interesse eines nachbarlichen Zusammen -
lebens mit Deutschland diktiert ist . Das wohlverstandene Inter -

esse des polnischen Staates sollte ihn gerade dazu veranlassen , die

durch die Abtrennung deutscher Gebiete mit teilwetser deutscher Be -

völkerung entstandene Verbitterung durch eine weitherzige Regelung
des Verkehrs mit dem Mutterlande zu mildern . Wir möchten doch

noch hoffen , daß die polnische Regierung die Gelegenheit benutzt , die

Weisheit ihrer Politik durch die Ausführung der sehr be -

grüßenswerten Entschließung der Finanzkommffsio »
des Sejm zu beweisen .

_

Emirkrieg in Afghanistan .
Böttiger Wirrwarr .

London , 29 . Januar . sTigenbericht . )
Di « neuesten hier vorliegenden Meldungen über die Zustände

in Afghanistan sind äußerst widerspruchsvoll . Don der

einen Seit « wird gemeldet , daß sich die Truppen Amanullahs bereits

29 Kilometer vor Kabul befinden , während von anderer Seite mit -

geteill wird , daß ein konzentrierter Vormarsch noch gar nicht be -

gönnen habe . Abgesehen davon soll der in Kabul sitzende neue

afghanische Ministerpräsident den ausländischen Missionen mitgeteilt
haben , daß er vorläufig die Leitung der Außenpolitik
übernommen habe und von einer Rückkehr Amanullahs auf den

Thron kein « Red « mehr sein könne . Der Emir Hab « bereits die

Einberufung einer Volksvertretung langeordnet . Der Korrespondent
des „ Daily Telegraph " in Peschawar meldet hingegen : Ali Ahmad
Jan , ein früherer Anhänger Amanullahs , ist zum Emir ausgerufen
worden und wird unverzüglich den Vormarsch auf Kabul antreten .

Nrandunglück in der Karlstraße .
Durch Kohlenoxydgas vergiftet .

Im Hause Karlstraße24 ereignete sich heute früh ein schweres
Brandunglück . Aus der Wohnung des K2jährigen Kutschers
Joseph Stranger drangen dichte Rauchschwaden , so daß Mieter

aufmerksam wurden und die Feuerwehr alarmierten . Die Beamten

verschafften sich gewaltsam Einlaß und fanden in dem völlig vcr -

qualmten Schlafzimmer den wohnungslnhaber im Bell Uegend leb¬

los auf . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche der Feuerwehr
waren ohne Erfolg . Nach den polizeilichen Feststellungen sind aus

einem eisernen Ofen glimmend « Kohleteilchen heraus -

gefallen , die den Fußboden in Brand setzten . Die sich hierbei ent -
wickelnden Rauchgase führten den Tod des Mannes herbei .

*
Die Ursache des Großfeaers in Alt - Stralau 33 , über

das wir im Morgenblatt ausführlich berichteten , tonnte noch nicht

festgestellt werden . Der Schaden ist außerordentlich hoch , jedoch in

vollem Umfange durch Versicherung gedeckt . — Das Befinden der
in den Krankenhäusern liegenden Schwerverletzten ist zum Teil nach
wie vor ernst : unmittelbare Lebensgefahr besteht aber bei keinem der

Verunglückten . Dem Feuerwehrmann Hermann Cruse von der

Wache Lichtenberg , der in das Lichtenderger Hubertus - Krankenhaus
übergeführt worden war . mußte gleich nach seiner Einlieferimg das
rechte Bein amputiert werden .

Die Feuerwehr war noch die ganze Nacht hindurch mit zwei
Löfchzügen an der Brandstelle mit den Ablöschungs » und Auf -
räumungsarbeiten beschäftigt . Erst heute vormittag gegen 11 Uhr
tonnten die Züge unter Zurücklassung einer Brandwache abrücken .



Reichsarbeitsgericht als Lehrer
Eine unmögliche Llrteils „ begründung " .

Zu dem auffälligen Entscheid des Reichsarbeitsgerichts
über den Schiedsspruch im Eisenkonflikt wird uns von
besonderer Seite geschrieben :

Es ist ein « der Grundregeln des Prozeßrechts , daß der
Richter nur über die Streitfragen zu entscheiden hat , die ihm
von den Parteien vorgelegt sind , und daß in den Urteils .
gründen nur das zu erörtern ist , roos vom Standpunkt des
Gerichts das Urteil beeinflußt . Jeder Referendar , der ins Assessor -
examen steigen will , muß das wissen , deshalb brachten früher die

Weisungen der Iustizprüsungskommission den ausdrücklichen chin -
weis : . Die Entscheidungsgründe sollen nur cnt -
halten , was zur Rechtfertigung der gefundenen
Entscheidung notwendig ! st . '

Dieser Satz ist in der gegenwärtigen Fassung der Weisungen
sortgeblicben — aber nicht etwa , weil er gegenstandslos geworden
ist , sondern , wie die Lehrbücher betonen , im Gegenteil deshalb ,
weil er sich aus dem Wesen der Emscheidungsgründe so ohne wei¬
teres ergibt , daß eine ausdrückliche Hervorhebung nicht mehr
notwendig erschien . Man setzt die Kenntnis dieses fundamen -
taten Rechtsgrundsatzes mit Recht bei jedem Referendar voraus , der
die Prüfung zu bestehen hoffen kann . Das , was also allen Refe -
rendaren in Fleisch und Blut übergegangen sein soll , das scheint ,
nach dem Urteil im Eisenkonflikt zuschließen , den Richtern
des Reichsarbeitsgerichts ein Buch mit sieben
Siegeln zu sein .

Bekamrtlich hatte b " Arbeitsgericht m Duisburg aus zwei
Gründen den Schiedsspruch des Schlichters Ivetten für nichtig ge -
halten : Einmal , weil der Spruch in lausende Tarife eingegriffen
habe , zum andern aber , weil er mit der Stimme des Schlichters
allein gefällt sei .

Das Reichsarbeitsgericht in Leipzig hat nun in
seiner Urteilsbegründung in bezug auf diesen letzteren
Nichtigkeitsgrund ausgeführt , daß nach den Feststellungen des Be -

Landbund

Ein Stand , der auf der „ Grünen Woche� fehlt !

rufungsgerichts der Schiedsspruch in vorschrifts -

mäßiger Wei�e als Spruch der Kammer verkündet
worden sei . Er müsse daher in seinem formellen Be -

stand « anerkannt werden . Es lehnt also ab , den Schieds -

spruch aus dem Grunde für nichtig zu erklären , weil er mit der

Stimme des Vorfitzenden allein gefällt ist . Es handele sich hierbei
um einen Vorgang der inneren Willensbildung der Schlichtungs -
kammer , der vom Gericht nicht nachzuprüfen sei.

Gleichwohl ober , und das ist das juristisch so unver »

ständliche , stellt das Gericht lange Erörterungen über die Frage

an , die es f e l b st als für sein Urteil unerheblich und seiner

Nachprüfung entzogen bezeichnet , ob nämlich der Bor -

sitzende der Schlichterkammer nach den jetzt bestehenden gesetzlichen

Vorschriften allein einen Spruch fällen dürfe . Das wird vom

' Rcichsarbeitsgericht verneint — jedoch mit dem Bemerken , daß
das Gericht rechtliche Konsequenzen aus dieser Feststellung zu ziehen
sich nicht in der Lag « sähe .

Hier liegt das Unlogische : Feststellungen , die nur a k a d e -

mische Bedeutung haben , die für die Entscheidung
gänzlich belanglos sind , gehören nun einmal nicht in eine

Urteilsbegründung ; der Richter soll entscheiden , wer von zwei strei -
tenden Parteien im Recht ist : nicht aber soll er akademische Pro -
blem « lösen oder Belehrungen erteilen .

Das Reichsarbeitsgericht aber tut beides . Es

maßt sich gor an . dem Gesetzgeber gute Lehren zu
geben , wenn es empfiehlt , die Schlichtungsvorschriften
im Sinn « seiner Ausführungen zu ändern . Es ist
gut , daß die juristischen Mitglieder des Gerichts nicht nochmal ins

Examen müssen : sie könnten nach dieser Urteilsbegründung wohl
kaum vor den gestrengen Mitgliedern der Prüfungskommission be -

stehen ! _

Sie haben eine Wohnung ?
Durch Veröffentlichung eines jener zahlreichen Fälle der

Wohnungsnot , die uns täglich aus den Reihen unserer Leser zugehen ,
ist es uns gelungen , der Arbeiterfamilie L. , deren trauriges Schicksal
wir im . . Abend ' vom 24. d. M. unter dem Tüel „ Das alte
Lied ' schilderten , für billiges Geld eine gute Unterkunft zu oer -
schaffen . Ein Parteigenosse hatte sich erboten , die Leute bei sich
auszunehmen . Uns freut es . feststellen zu können , daß es gerade
in den Reihen unserer Kämpfer Menschen gibt , die sich trotz der
Not der Zest stj warmherzig ihrer Klassengenossen annehmen .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -
acgend . ( Rachdr . oerb . ) Fortbestand des heiteren Wetters , nachts sehr
kalt , am Tage leichter Frost , schwache südliche Wind « . — Für
Deutschland : Ueberall Fortdauer des herrschenden Witterung ? -
charakters . nur im äußersten Nordwesten Temperaturen zeitweise
üb « Rull .

Tanz und Ulm .
„ Die fünf Wünsche " .

Staateoper Unter den Linden .

Dos Ballett „ Die fünf Wünsche ' von Max T e r p i s und
Rolf Arco ( Musik von Ralph Benatzky ) , dos die Staatsoper
Unter den Linden als erste ( ! ) Tan . zpremiere dieser Saison gestern
herausbrachte , ist eine Gelegenheitsarbeit . Veranlassung : eine Per -
anstaltung der Modeindustrie . Die choreographische Leistung darf
daher nicht mit dem höchsten Matzstab gemessen werden . Vorführung
von — geschenkten — Kostümen gab die Grundlage .

Eine mit Rücksicht auf die Bühnenwirksamkeit geschickt kom -
panierte Märchenhandlung gestaltet und verbindet die einzelnen
Bilder der Kostümschou . Dem Wirt und den Gästen einer armseligen
Hafenkneipe wird durch einen geheimnisvollen Fremden Erfüllung
ihrer höchsten Wünsche gewährt . Die Erfüllung der Wünsch « aber

bringt den Beglückten Verderben und Untergang .
Die Handlung ist nicht besonders sinnreich , aber sie gibt Gelegen -

heit zur Entfaltung reichbewegter Szenen , denen Emil P i rch a n s
dekorative Kunst originelle und geschmackvolle Rahmen schuf .
Choreographisch ist das Ganze eine rhythmische Pantomime mit

Tanzeinlogen . Also durchaus vom Geist « de » alten Balletts , ohne
daß ( abgesehen vom dritten Bild , wo sie hingehören ) eigentliche
Ballettänze geboten werden . Amüsierkunft , wie der an sich kunst -
fremde Zweck der Uebung sie erheischte . Aber immerhin eine

Amüsierkunft von Verve und Esprit , die keinen Augenblick Lange -
weile aufkommen ließ . Sauber gearbeitete Gruppen - und Reihen -
tänze , rhythmisch streng durchgeführte Szenen und eine

Anzahl ausgezeichneter . Soli und Duos . Vor allem
interessierte Jens K « i t h , die wertvollste Neuerwerbung unseres
staatlichen Tanzensembles . Sein « Stärke ist das humoristische Genre ,
aber er hatte im „ Tango der Hoffnungslosen ' , den er mit der
Nikolaiewna tanzte , Gelegenheit , auch die seriöse Seite seines
außerordentlichen Talents zu zeigen . Reben ihm trat besonders
Dorothea Alb u hervor , die als mondäne Diva im vierten Bild « ein

prachtvoll schmissiges Duo mit Keith und «in glänzendes groteskes
Solo brachte . Daisy S p i e s als temperamentvolle Kreolin , Edith
Moser als Apachin und Walter Jung als Kohlenschipper waren

technisch vollendet und stilistisch einwandfrei , während Rolf Arco
mit seinem „ Tanz des Selbstmörders ' im Pantomimischen stecken
blieb . Alles in allem : ein sehr unterhaltender Abend , der nur be -
dauern ließ , daß dem Leiter und den tänzerischen Kräften dieses
ausgezeichneten Ensembles nicht endlich einmal Gelegenheit geboten
wird , sich an höheren Aufgaben zu betätigen .

Aber wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben . Dielleicht finden
sich noch in dieser Saison «in paar zahlungsfähige Mäzene , die

unserer Staatsoper die Kostüme zur Aufführung eines ernsthaften
modernen Tanzdramas schenken . Denn aus eigenen Mitteln scheint
man sich dergleichen nicht leisten zu wollen . Oder wird die vor -

gesetzte Behörde endlich ein Machtwort sprechen und die musikalische
Leitung der Staatsoper daran erinnern , daß ihr neben dem Opern -
betrieb auch die Pflege des modernen Bühnentonzes obliegt , der

größten und wertvollsten Schöpfung , di « die deutsche Kunst unserer

Tage hervorgekracht hat ? John Schikowski .

„ Mniiniin und die Goldgräber . "
Titania - palast .

Rintintin ist wohl der bekannteste deutsch « Schäferhund in der

ganzen Welt . In allen filmbegeisterten Ländern hat man seine

ungetrübte Freud « an dem Hund und an der Tendenz der Filme ,
die berechtigterweise stets ein Loblied auf die herrliche Ehrlichkeit
des Tiercharakters und die Treu « des Hundes im besonderen ist .

Der neue Film , der nach althergebrachtem Rezept mit Drama -
tik und Spannung Rintintin . den zu Unrecht Verdächtigten , als

mehrfachen Helden preist , wird dem Können des Hundes in hohem

Maße gerecht . Mr bewundern bei Rinfintin wieder die typische

deutsche Schäferhunddressur , die in der ganzen Welt bekannt wurde

und Erfolge erzielte . Sie wird hier vervollkommnet durch ein klein

wenig artistisches Können . Als Hauptfaktor gesellt sich dann die

fabelhafte schauspielerische Begabung dieses Hundes hinzu . Das

Manuskript freilich oersucht unvernünftigerweise den Hund zu oer -

menschlichen .
Der Regisseur Ray Enricht hat jeden günstigen Moment

treffsicher abgepaßt , und so kommt es , daß sein Star immer wir -

tungsooll ist . Diesmal spielte ein Kind als Portner , das alle durch

seine natürliche Anmut und Drollerie bezaubert . Sieht man diese

beiden , so kann man unwillkürlich nicht anders , als jedem Menschen -
bind für die Tage seiner Kindheit irgendein Tier als Freund

wünschen .
Auf der Bühne sieht man Robert Pauls 5 ) unde - Revue . in

der deutsche Doggen als maskierte Ponnys auftreten . Es ist eine

Tierdressur , wie man sie sich ergötzlicher nicht denken kann . Rur

große Tierliebe und allerfeinstes Verstehen der Gewohnheiten und

der Empfindungswelt der Tiere ermöglichen solche Spitzenleistung .
Di « vier Ellerts zeigen ihr sehr beachtliches Können in ' der

Kunst des Jonglieren » in geschmackvoller und — was für das

Publikum von heute ja von Bedeutung ist — in völlig neu an -
mutender Ausmachung . _

«. d.

„ Mein Herz ist eine Zazzband . "
Universum .

Wenn ein Film bloß »ach der Lebensmöglichkeit oder auch nur

Wahrscheinlichkeit seiner Handlung zu beurteilen wäre , dann müßt «

dieser Z e l n i ck - Film in Bausch und Bogen abgelehnt werden .

Dieses Durcheinander von Verbrechertum und Artistenwelt , dieses

Unikum von Artistenhotel in London , dieser Reouejtar , der im Reben -

beruf das Hotelchen leiten hilft , vor allem aber die ganze Vtenageriz

bändigt und den netten Jerry von der Bahn des Verbrechertums

zum Artistenberus zurückführt — das alles ist märchenhaft . Picea -

dilly und Whitechapel sehen anders aus , und die edlen Verbrecher ,

die sich von der anmutigen und ach so klugen Lya Mara — di -

ist natürlich der Star — so hübsch hereinlegen lasten und ihr zuliebe

verschwinden , sind auch nicht von dieser Welt . Aber der Film hat

trotzdem seine Reize . Eine Flucht aus dem Zuchthaus , die große
Revuenummer , nach der der Film benannt ist — eine Maschinerie
im englische » Geschmack der Bluff zur Wiedererlangung ge -

stohlener Sachen mit Hilfe von Tanzgirls und manches andere ist

filmisch gut gemacht . Lya Mara al , Bindeglied zwischen all den

einander fremden Elementen hat durch ihren Charme , ihre Laune ,

ihre Tanzkünste das Ganze zu beleben und in den Iazzrhythmus
zu bringen . Sehr gute Darsteller , die nicht immer voll ausgenützt

sind , stehen ihr zur Seite . I . K o w a l - S a m b o r s k i ist auf sehr

sympathische Art der nette junge Mann , dem sie wieder Holt und

schließlich ihre Hand gibt . Karl S ö tz und Karl H u , z e r sowie die

P o t s ch i n a repräsentieren ein paar interessante Typen . �Leider ist
Alfred Abel nur dazu verwendet , ein paar bedeutsame Mienen aus -
zusetzen .

Akrobatische Tänze von Z o i g a und Rachel , die neben den

zweiRoberts ( mit ihrer etwas gesuchten Akrobatik im Frack ) das

Beiprogramm ausmachten , elektrisierten die Zuschauer . r

Heinrich Lersch .
Vortragsabend im ehemaligen Herrenhaus .

Am Rednerpult steht Heinrich L e r s ch. Eine zierliche , hagere
Gestalt mit einem Kopf , zu hart , um einem Schwärmer zu gehören ,

zu sanft , um der eines Fanatikers zu sein . Lersch klagt seine .
Worte zu den Zuhörern herab , hämmert sie , schrillt sie. . Ist immer

ganz hingegeben an das Wort , ganz aufgelöst darin . Man muß

Lerfch sein « Werke selber vortragen hören , um ihn ganz zu ver -

stehen — um ihm ganz gerecht zu weichen .

Lersch wird der „Arbeiterdichter ' genannt . Wenn „Arbeiter -

dichter ' bedeutet , Teil zu sein der großen , namenlosen Masse , Schrei
für alle und Gestalt in allen : so ist Lersch kein Arbeiterdichter .
Denn er ist immer der Einzelne , der die Rot . des Proleten mit -

fühlt , mitträgt wohl , der diese Rot zu seiner eigenen macht , aber
nie wird er Massenteih immer bleibt er er , Heinrich Lersch . Das

zeigt sich in seiner erschütternden Anklage „ Ein Kind stirbt ' ,
zeigt sich in seinen selbstbiographischen Bekenntnissen , zeigt sich in

seinem Ringen um die Erkenntnis von Volt und Religion , in dem �
er weniger d i e Lösung des Problems , als sein « Lösung sucht .

Aber Heinrich Lersch ist ein Dichter . Das Leid der Welt
erlebt er mit , das Leid des Einzetnen , des Gestrigen wie des

Heutigen . Und das Glück der bildenden Arbeit , der Handwerks -
arbeit , der Arbeit hinter dem Pflug , das Glück des besonnen
Schaffenden . Er ist der Scholle fest verbunden , Feind der Mecha -
nisierung , Feind des Tempos , das sie dem Menschen rauben will ,
um Riesenfabriken darauf zu errichten . Stark und bildhaft packen
seine Worte , seine Gedanken , reißen selbst da mit , wo man mit

ruhigem Herzen und kühlem Kopf ein « andere Meinung vertreten
würde .

Dem Dichter Heinrich Lersch dankte man mit reichem Beifall .
T « .

Kunst und Technik .
Der Verein Berliner Künstler «röfinete im Künstler -

haus eine Ausstellung „ Kunst und Technik ' . Vor kurzem hat der als

Vorkämpfer der Jugend bekannte Kunsthändler Kurt Nieren -
d o r f die Leitung des VBK . übernommen , und damit ist dieser
aus seiner träumerischen Versunkenheit endlich wieder zur Aktivität

erwacht . Die erste Ausstellung , die Nierendorf veranstaltet hat , zeugt
von dem frischen und modernen Geist , der in das verschlafene Heim
an der Bellevuestraße eingezogen ist : Künstler aus allen Lagern ,
vom VBK . bis zur Novembergruppe , haben Beiträge zum Thema
„ Technik ' geliefert . Man sieht , wie sehr die modernen Fabrikanlagen ,
Eisenbauten , Bagger , Zeppelinhäsen . Walzwerke , Bahnhöfe , Berg -
werke über Tag und der mächtige�Rhythmus der Arbeit die Maler
aller Richtungen interessieren und kann die vielerlei Ausdrucks -

weisen vergleichen , in denen sie zu schildern möglich ist . Künstlerisch
am höchsten stehen dabei , wie nicht verwunderlich ist , die Jüngsten ,
die ohne technische Dogmatil an das Neue herangehen : Gemälde von

F. IL- Fuhr , R a dz i w i l l , Nußbaum , Radierungen von
K a u s wirken neben Veteranen der Arbeitsdarstellung , wie B a °

l u s ch e t und S a n d r o ck, am stärksten . Merkwürdig bleibt aber ,

daß sie alle in der materiellen Wirkung von künstlerischen Photo -

graphen übertrosfen werden ; die wunderbaren Aufnahmen A.

Renger - Paatschs und der Frau Sascha Stone sind

schließlich doch wohl das Ueberzeugendste , das uns Schönheit und

Geist der Maschinen nahebringt .
Ludwig Dettmann , der eine Reihe von Bildern der

Zeppelinsahrt nach Amerika beigesteuert hatte , hielt am Abend >n

den gleichen Räumen einen interessanten Vortrag über seine Erleb -

nisse auf dieser abenteuerlichen Fahrt , wobei di « „ Wunder von

Himmel und Ozean ' in Wort und vor allem in ausgezeichneten ,

meist farbigen Lichtbildern nach seinen eigenen Skizzen den größten
Eindruck machten . Das Erstaunlichste der atmosphärischen Dramatik ,
SM Meter über der endlosen Wasserwllste , die unsäglichen lieber -

raschungen von Wolken , Licht und Sturm kameb besser , als es auch
dem Film möglich ist , in der Interpretation durch den Künstler

heraus . L. ? . Leb .

Hochflut der Doktorarbeiten .

Eine interessante Statistik über die Doktorarbeiten in Deutsch -
lond von 1885 bis 1926 findet sich in der Festschrift für den Direktor
der preußischen Staatsbibliothek Kuhnert . Insgesamt wurden in

dieser Zeit 15ZS70 Doktorarbeiten verzeichnet , davon 62 314 medi -

zinische , 53046 philosophische . 34 799 juristische , 1220 theologische
und an den seit 1913 berücksichtigten Technischen Hochschulen 35,56 .
Die Zahl der Dissertationen sst ständig gestiegen und hat sich in der

Nachkriegszeit zu einer wahren Hochflut entwickelt . Im 19. Jahr -

hundert wird die Iahresanzahl von 1560 Doktorarbeiten , die 1885

verzeichnet wurden , mir lmrgsam und allmählich überschritten .

Während des Krieges trat ein Rückgang «in , aber nach dem Kriege

schwoll die Zahl der Dissertationen an und stieg 1923 bis zu der

Rekordzifier von 11 441 Doktorarbeiten in einem Jahr . Dabei ist

für die Posten eines städtischen Nacht - oder ländlichen Flurwöchters
der Besitz eines Doktortitels noch nicht einmal vorgeschrieben .

Kapellmeister wolsgang Zeller von der Volksbühne legt
Wert darauf sestzustellen , daß er mit dem anläßlich der Doorner Ge -

burtstagsfeier genannten Kapellmeister Wolsgang Zeller nicht
i d e n t i s ch ist . Es handelt sich offenbar um eine Verwechslung des
Vornamens .

agr da » Deutsche Ihealer in Biflim ! In den historische » Wohnräumen
deS Berliner Schlosses veranslaltet die . . Geselllchast der Freunde deS Deutichen
TbellterS in Brünn . Litz Bci lin ' am 3l . Januar , abend « 8' / , Ubr , «inen
Gesellschaflsabend mit Kunzerl . Für die Wiedererrichtung und Erhaltung
de « Deutschen Theaters tn Brünn sollen dabei Freunde geworben »erden .
Teilnehmerlarten zu 3 M. durch die GeschäslSstelle , Bleibtreuftr . 4S, t . Gtock .

. Der entfesielll « Za » " , ein Ballett von Frida Holst und Karl Bergeest ,
Mufit von Alexander Kolhberqh , kommt in da « Tanzmatinee der VolkSbübne
am Sonntag Z. Kebruar , t l Uhr vorm . im Theater am Bülowplatz zur Ur -
aufsührung . Da « Programm enthält außerdem noch eine „Kleine moralische
Revue ' . „Sprichwörter ' von Frida Holst und Karl Bergeest sowie ein « Reibe
kleiner Solo - u. GruvPentänze . LoSiarten für Mitglieder der Volkbühne 1L0M
Platzkarten 4, 3 und 2 M. bei Tretz und Wertheim sowie an der Theaterkasse .

Musikcheonik . Zu dem am Donnerstag , 8 Uhr , Im Bach - Saal stattfin «
denden . vom Berliner Sinfonie - Orchefter unier Leitung von Arnold Ebel
unter Witwirkimg von Mauriis » an den Berg ( Violine ) ausgeführten Konzert
sind Karten zum ermäßigten Prei » ( l und 2 M ) bei Horsch im Gewerl -

schoftthauS erhältlich .



„ Sowjets und Erziehungshaus . "
Kürsorgeerziehung in Rußland .

?Iich < polemkinsche DSrser . sondern rauhe wirNichkeit .

Dje kommunistische „ Zügen t >- ? rowda " stößt einen klageschrei

aus : „ 300 000 Sinder . vom Leben verwundet , werden in den

Kinderhäusern langsam ausgerichtet . Z00 000 Sinder , die sich

mitunter des Gesichts ihrer Mutter nicht entsinnen , die den

bitteren Geschmack des Alkohols . Asphaltkessel . Kälte und

Schmutz kennengelernt haben . Werden sie wirklich auf »

gerichtet , wer sührt sie ins Leben hinein ? Ans seindliche

Menschen haben in den Sinderheimen Fuß gefaßt . Ehe .

malige Ossiziere und Schuhleute , alte Zungsexn

und allerlei Menschengesindel , das die Kinder be -

stiehlt und mißhandelt und die schlimmsten Er -

innerungen wieder lebendig macht . "
Die kommunistische „ Internationale Arbeiter -

h i l s e" . eine einträgliche Filiale des Geschäftemachers

Münzenberg , fordert zu einer Aktion gegen die

deutsche Fürsorgeerziehung auf . Die Sozialdemokratie hat

stets die Auswüchse in der Fürsorgcrziehung energisch be -

kämpf « : sie wird dies auch weiter tun . Aber täte die IAH .

nicht gut , ihren Wortschwall und ihre Tatkraft gegen
die ihr doch näherstehende sowjetrussische Fürsorgeerziehung

zu richten ? Denn wie schlimm die Dinge in der deutschen

Fürsorgeerziehung auch sein mögen , an das Ungeheuerliche
- der von der kommunistischen „ Zugend - Prawda " geschilderten

Verhältnisie reichen sie in keiner weise heran .

Und weiter heißt es in dein Moskauer Blatt : Di « Kinder werden

geprügelt . . . Hunderte von Berichten an die kommunistische

„ Iugend - Prawda * melden das . Auch das Bolkskommisfariat für

Bildungswesen erkennt die außerordentlichen Zustände in den Kinder -

Häusern an . In einem vor turzcin erschienenen Rundschreiben heißt
es u. a. : Die eingegangenen Berichte offenbaren eine Unmenge

Mängel jeglicher Art innerhalb der Kinderhäuser . Die Haupt¬

schuld liege bei den Erziehern , ehemaligen Offizieren und ähnlichen
Elementen . Es wird aber auch gleich daraus zugegeben , daß die

K o m m u n i st e n und die Jungkommunisten , die von der

Partei in die Kinderheime enffandt werden , es nicht anders

treiben als jene . Auch sie prügeln !
Die kommunistische „ Jugend - Prawda * gibt auch einige

Illustrationen . In der Nähe von 2l r s a m a s befindet flch ein

Kinderheim mit 2lX> Kindern . Die Lehrerin Kurakina ist in

ihren Strafen wenig wählerisch :

sie mißhandelt die Kinder ,

läßt sie mehrere Tag « hintereinander ohne Mittag - und

Abendbrot , entzieht ihnen , selbst im kalten Winter , ihre Mäntel ,

Schuhzeug und Mügen . In einem Falle hat einer der Erzieher
einem Zögling den Schädel eingeschlagen . Die
Kinder sind nur notdürftig angekleidet , schmutzig und verlaust . Als

Nahrung dienen ihnen Kartoffel und Brot .
Man könnte erwidern : Arsamas ist finstere Provinz . Wie

sieht es aber im Kinderheim Aldchfino im Gouoernenient Tula

aus , einige Stunden Bahnfahrt von Moskau ? Die Fensterscheiben
sind zerschlagen , die Türen ausgebrochen : man findet beschädigte
Tische , Stühle und Betten . Die Zöglinge schlafen zu Dreien im

Bett , auf Fußboden und Tischen : gesunde Kinder zusammen mit
kranken . Die Zlcrzte besuchen das Heim überhaupt nicht . Abend -
brot gibt es nicht . Die Zöglinge sind einfach zum
chronischen Hungern verdammt . Von einem geistigen
Leben ist keine Rede . Alle ohne Ausnahme ' rauchen . D i e
Mädchen ergeben sich der Prostitution . sie werde »
von den Jungen ? geprügelt , den ' Weg zu ihrem Schlafzimmer finden
sie durch die Fenster . Monatelang wird nicht gebadet . Das Aus -
rücken ist eine tägliche Erscheinung , Revolten werden mit
Hilfe der Polizei unterdrückt . Die Jungen tragen
finnische Dolche bei sich.

Von Erziehung ist nichts zu merke » , denn die Erzieher selbst
bedürfen einer Erziehung . Prügeln tun sowohl die Erzieher als

auch die übrigen Zlngestellten . Einem der Zöglinge hat

die Frau eines Erziehers ein Auge ausgeschlagen . . .

Die Werkstötten befinden sich im vernachlässigten Zustand . . .

All das sei aber auch für die übrigen Kinderheime bezeichnend . Die

Jungkommunisten , die die Verhältnisse in den Heimen untersucht

hoben , haben hier statt lebensfroher Zöglinge verängstigte Kinder

gefunden .
Und schließlich in Moskau selbst . Da gibt e » an der

Peripherie ein Arbeitshaus für minderjährige Rechtsverletzer . Die

kommunistische „ Jugend - Prawda " bringt über diese Fürsorgeanstolt

Schlagzeilen wie

„ Die lloiversilät für jugendliche Diebe . " — „ Eine Lasterhöhl «

unter dem Aushängeschild eines Arbeitserziehungshauses . " —

„ Statt Besserung die Qualifizierung zum Diebe . "

Aber , sagt sie, sobald Besucher kommen , nierken sie nichts von alldem ,

was da vorgeht . So hübsch ist alles ausgemacht . In das für

Besucher bestimmte Buch schreiben sie dann : „ Jin Hause herrschte

ein « mustergültige Reinlichkeit und Ordnung . " �Hier werden aus

jungen Verbrechern durch Anleitung zur Arbeit und oerständige Er -

ziehungsmethoden neue Arbettsmenschen geschaffen . " Und wie sieht

es in Wirklichkeit aus ? fragt die kommunistische . Lugend - Prawda "
Wird von den Eltern ein Junge hergegeben , der zwar verwahrlost .
aber sonst mit dem Gesetz noch nicht in Konflikt gekommen ist , so

erkennen sie ihn ineinigen Monaten nicht wieder .

Entwendete er etwa früher bei der Mutter Geld , um seinen Drang
in die Ferne zu befriedigen , so versteht er nun vorzüglich , mit

Dietrichen umzugehen und kennt die Verbrechersprach «.
Und nachts ? Wie geht es da zu ? Die Jungens können sich

Schnaps oerschaffen , in den Schlafzimmern wird Karten

gespielt und gesoffen . Man verspielt alles : Kleidung , Brot ,

Mittageisen usw . Die Ausseher stehen auf gutem Fuße mit den

„ Führern " und lassen olles geschehen . Dafür zeigen sie

ihre wacht den Schwachen und kleinen gegenüber ,

imd mißhandeln sie . ' In der Schlosserei verfertigen sich die Zögling «

Dietriche und Stemmeisen . Die sich gebessert haben , werden tags -
über zur Arbeit beurlaubt : abends beschäftigen sie sich mit Dieb -

stählen und kehren nachts , mit der Schnapsflasche in der Tasche , in

die Erziehungsanstalt zurück . Auch einen Karzer gibt es da , in

dem die Zöglinge oft eine ganze Woche verbringen müssen . Die

Wände sind hier feucht , der Fußboden dreckig , ein ZUosett gibts nicht ,
der Zögling erstickt fast in dem steinernen Loch . Was Wunder , daß
die jungen Menschen immer wieder ausrücken . . . .

Natürlich gibts auch einige wenige Erziehungsanstalten in

Rußland , in denen es anders aussieht . In der Mehrzahl der An -

stalten herrschen aber Zustände , wie sie die kommunistische „ Jugend -
Prawda " schildert . Sowjetrussische Fürsorgeerziehung !

China klagt England an .

Weg « n der Opimnvergistung der Bevölterung . — Schwerer
Kampf um da « Sihongsprotokoll .

Genf , 26. Januar .

Im Oplmnausschuß des Völkerbundes , der sich in den ketzten
Tagen mit dem Opiumschmuggel befaßte , gab dos chinesische Mit -

glied Wang King Ky eine Erklärung über die Stellungnahme
Chinas zur Opinmfrage ab . Sie enthielt eine Reihe politischer
Angriffe auf die im Fernen Osten interessierten europäischen
Mächte und auf Japan . China dürfe man keinen Vorwurf machen ,
seinerseits nichts zur Unterdrückung des Opiumschmuggels getan zu
haben ,

da diese Mächte aus Grund der ungleichen Verträge Ehina zur
Duldung des Opiumschmuggels zwängen .

Für feds Maßnahme müsse sich China an die Möchte wenden ,
die aber bisher noch n i e darauf eingegangen seien . Die fremd «
Konsulate , Konzessionen und Pachtgebiete schützten geradezu « n
Opinmschnmggcl , manchmal täten das noch fremde Truppen wie
die Japaner in Schanwng . Die chinesische Nationalversammlung
habe sofort nach Antritt ihrer Herrschast ein Gesetz gegen den Miß -

brauch von Opium und Rauschgiften erlaffe «. Wem » sie oder «irl

Ergebnis erreichen wolle , dann müßten die Konzessionen�

diese Inseln des Widerstandes verschwinden , die unter dem

Schutz der fremden Flaggen den verhängnisvollen Schleichhandel
deckten und zu wirklichen Vergffwngsherden zu werden drohten .
Der Opiumkrieg Englands sei der Ausgangspunkt für die allge -
meine Vergiftung des chinesischen Volkes geworden . Wang

King Ky wies auf die großen Einnahmen fernöstlicher Vcr -

waltungen aus dem Opiumhandel hin , die nach seinen Statistiken
bis zu 30 Proz . des Budgets ausmachten , und kam dann auf die

Erfolge der japanischen Regierung in der Opiumbekämpfung

auf Formosa zu sprechen , zu der er die japanische Regierung nur

beglückwünschen könne . Er müsse ober hinzufügen , daß der japanische
Vertreter mit dieser Erwähnung eine der schmerzlichsten Stellen der

chinesisch - japanischen Beziehungen berührt habe , da Formosa nach '

chinesischer Auffassung ein i r r e d e n t i st i s che s Stück Erde sei ,
das dem Mutterlande , entgegen dem Grundsatz des Selbstbestim -

mungsrechts der Völker , entrissen wurde . Wolle man den Opium -

schmuggel bekämpfen , so müsse mar , zu einer

Einschränkung der Opiumproduktion

und der Herstellung von Opiumderivaten übergehen . China werds
dabei in jeder Weise mitarbeiten . Zu diesem Zweck unterbreitete

Wang King Ky der Opiumkommission folgende Wünsche :

1. Die Staaten sollten ohne Rücksicht mrf die finanzielle Seite

der Frage den Gebrauch von Rauschopium in ihren Kolonien

im Fernen Osten vollständig verbieten .

2. Solange die ungleichen Verträge noch nicht abgeschafft seien ,
sollen die Konsulate der Länder , die noch im Genuß der Dorteile

dieser Vertrage stehen , denjenigen ihrer Staatsangehörigen den

Schutz e n t zi e h e n , die sich mit Opiumschleichhandel abgeben .
und es den lokalen Behörden überlassen , gegen derartige Delikte

vorzugehen .
3. Die Mächte sollen kimerhakb ihrer Konzessionen und Pacht -

gebiete zur Unterdrückung des Opiumschmuggels die Mitarbeit der

chinesischen Polizei zulassen .
4. Jeder Staat soll seine Ra u s ch gi ftfa b ri ka ti o n nach

seinem medizinischen Bedürfnis einschränken und nach Vor -

schrist der Haager Opiumkonvention kontrollieren , solange
noch keine einheitlicku Regelung für die Kontingentierung vor¬

handen ist .
5. Die von England vorgeschlagene Entsendung ein « Aus -

schusses zur Untersuchung des Verbrauches an Rauschopium im

Fernen Osten soll seine Untersuchung auf sämtlich « Länder mis -

dehnen , die Opium anbauen oder verarbeiten .

Die Debatte über diese Erklärungen füllte die ganze Räch -

mittogssttzung aus , während der von verschiedenen Seiten gegen den

politischen Teil der Darlegungen des chinesischen Mitglied « pro -
testiert und von dem englischen Vertreter Sir Malcolin

Delevigne verlangt wurde , daß das chinesische Expose überhaupt

nicht in das Sihungsprolokoll aufgenommen werden soll .

Schließlich wurde noch zweitägigem Kampf die Red « des

Chinesen gegen den P rote st Japans in das Protokoll aus -

genommen . _ . ms

frankfurter funktionärkonferenz zur Wehrfrage .
Franksurk a. M „ 26 . Januar . ( Eigenbericht . )

"

Di « Bertranensmäimerverlsammlung der Groß - Frankfurter
Parteiorganisation , die am Freitag abend zum Parteitag Stellung
nahm , stimmte einstimmig fiir eine Resolution Kirchners , die
den Parteitag auffordert, , den Absatz 3 der zu dem Wehrprograni n
von der Kommission vorgelegten Richtlinien zu streichen . Eine
weitere Entschließung fordert , daß die Mitglieder der Sozialdemo -
kratie zur Kriegsdienstverweigerung verpflichtet sind .

( Schluß d « redaktionellen Teils . )
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Hierzu 1 Beil »««.

Tiiecrtsi ' ,
Lichtspiele usw .

Dienstag , d. 29. l .

Staats - Oper
Unter a. Linden

A. - V. 26
20 Lhr

Staats Oper
Arn Pl. d. Repudl .

R. - S. 25
20 Dir

Dienstag , d. 29. l.

Staut . Oper
BsmarcKstt .

Turnus III
20 Lhr

Tosea

Slaatl. Sdiausph .
a» Giadirnnnutl

A. - V. 25
20 Uhr

IDi
!!»!! . Wlkl - NMMW.

20 Uhr

Fladtsntann als Erzielter

sc am
| 8 Uhr B 5. Barbarossa 9256 |

HARRY RESO
und weiter « Varietö - Neuheitenl

Theater a . Ketlbussar Tor
m KottbusserStr . 6 Tel . Mpl. 16077

Tätlich 8 Uhr . auch Sonnlag
■ Tm nachm . 3 Uhr ( ermäfl . Preise )

Elite . Sänger
DIE JANUAR - gjrachä_ . SEMSATIC' S :

Volkspreise : Mk. 0,50 b. 2,00, Logen 2,50

Hefropol - Thealer
- 8 Uhr -

lustige Wtlive
mit

FRITZI MASSARY
Mu Hansen

Ellnet, Jankohn , Jnnknrmnnn ,
Sehnntfars , Marquitn SUtnrs ,
Baauty Birls , Jackson Boys

Gr . Sdiauspielhaos
- s Uhr - -

Casanova
mit

ALFRED JERGER

Emmy Sturm
Frinch Aktors , Llooko, Sords, La Jana ,
WlnkaWoro , Kopfor, Anw, Rod-
da», Morgan, Blankonhoro , Pttha

Zwei Charell - Inszenierungen
Gelsamtausstattung Prof . Emst Stern .

In beiden Theatern Sonntag 3 Uhr Nachm. - Vorstelliing zu kleinen Preisen

lueMwiMm
!iIXdglicf) 8' < Ahr

Der sensationelle Erfolg !

Frieöerike
Musik von Franz Lehar
Borvertous ununterbrochen .

Aoge den ganzen Tag geäffnet .
Teleph . Steinplatz «ZI n. <108.I

1Berlin -Liaitenöerg Mer - �
Slrtilsir .

Rur hoch einige rege
taglich abemts s Uhr .

uhr CASINO- THEATEH «' • ui >r

Lothringer SlraBe 37 .
Neu ! Neu !

HilometerliBhcheir "
Dazu ein erstklassiger banter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für ! — »Pers .

pauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.
- onstiee Preise - Parkett n. Ran " n. «n M

Komische Oper ( SVOI
I Nach erfolgreich . Umarbeitung : !

Paradies

Isflssen Frauen ! !
Parkett 4,50 , Rang 2,50 M.

Renaissance - Theater
ToL Stainplatz 901 o. 25U M.

Täg' ich IV< Uhr

wDas grofle ABC "

Regie ; Gust . Härtung .

VolKsbttbne
ldulA inNiiwpliti

8 Uhr

DasM &dl ans

der Vorstadt
Regie :

Jürgen Fehling

TMalor an
StrtfnaaorgaiuD

8 Uhr

)ie Brn - Mni '

Oper

Ttzalia - Töeaier
8 Uhr

OelraDSch

Staat ). Miller- Iii .
8 Uhr

Flachsmann
als Erzielter

Staitsoper an Plan
dar Bepshiik

8 Uhr

Cardillac

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
SU Uhr, Ende 10' .

Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Forster Larinaga . j

Tb. in Sdulftmrinn
Täglich 8 Uhr

Die OrelMeo

Paulsen , Valetti ,
Ander , Gerron ,
SchaufuB , Kühl ,

Lvovski .

Denisdiu Mu
Norden 12310

8 Uhr , Ende 10' . U,
Zum 100 . Male

DleVerbredter
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie ; HeinzHilperl

Kammerspiele
Norden I23I0

8. Endenach lO' A U.

„Swben ersdiikaen "
Komödie von

Edouard Bourdck
Regie :

Forster Larinaga .

tcaatral -
Theater

tlleiabWr . täi Oruiattr-
Täglich 8U unr

Sonntag auch 4 Uhr
ich KOsse ihre
Hand . maüame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnam . Schlager
Rundfunkhörer

nalbe Preise

lULLEI - n
„ Sdiön and

stbidi "
TL in Mninlspilul

Täglich
8U Uhr.

TTiallaTheater
Dresdener Str . 72- 73

8 Uhr

„Oelraascb "

Berliner Mu
Direkt - HeinzHerald
ChtrloitenstraSe 90

A. 7. Dönhoff 170
Taglich

8 Uhr 8 Uhr

3 X Hochzeit
( Abie ' s Irish Rose )

Banwwsky-BlliiDeii
Theater in dsr

Klniggritur Striß «
8V. Uhr

Revolte In

Erzletmooshaos
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödi . nhaus
8" . Uhr

Das Beid am
der strafie

Untairv . Bernauer
u. Oesterreicher

rnw < < » Tw
Arnold Scholz Hasenheide 10814

GR . BOCKBIERFEST
Grecs . Schweinebraterei ; Prlmllerun « dar

ähnlichsten Damen - Zwillinge .
4 Geldpreise 75 . —, SO, — und 25 . — Raa .

EinlaS 6 Uhr. Anfang 7 Uhr .

Wülfer
Garren

V " *■ S Uhr

Dr
■ und w

Raa eben erleabt

und weitere Varictc - NenheKen

RGichshall « n > Theater
Abends I 8 I Sonntag nachm . | 3 |

Stetflncr Sänger
Das wnndcrvoHe

Januar - Programm I
Nachm . halbe Preise ,

volles Programm .

Dönhoff - Brettl :
VarlcM / Koaaerf .r Teaa

Theater am

Nollendorfplab
Täglich 8 Uhr;

lettffiea fieDerl
Singspiel

von Walter Kollo

PlaiKtariiRS an Zoe
' «las . indiieilkile Slnt>

Noll . 1578
16 Uhr

3er Sternbimnel
im Winter

18 Uhr
Mcrs und seine

Rätsel
hi Uhr

Werden u. ver¬
gehen d. Sterne

osa - Thaater
jr.fmMirtir SU32

8Vi UhrR
Fledermaus

Philharmonie
8 Uhr

KONZERT
des Philharm . Orch ,
Dirig Prof . I Prüwer
unter gefl . Mitwirk .
d Klingler . Quart .
Quartettkonzert A-
moll - Spohr . Schehe -

razade - Rimsky -
Korsakow

Otaeh. KBnsttor - Tb.
8' ' . Uhr

Oer Zinker
v. Edgar Waflaca

hitu lila Mttlkui
Preise 1 —10 Mark

Lustspieloans
Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8><» Uhi

GuldoTbielsdier
in

Weeheml
in Paradies

iüeinu Theater
Täglich 8V» Uhr :

Nur noch bis 31. Jan .

Mai Adalbert
in

Der Dickkopf
Sandrock , Landa ,

Sterler , Slkla .

Trianon - Th .
Täglich 8V« Uhr

Der letzte

Schleier

mit ErikaGIäBner

und Oskar Bercgl

Salfentarg - Etlhceo
Leasing - Theater

8 Uhr
Katbarina Knie .

Wer probt , der lobt !
Gute reine Natur -

Buffer 1 . 80
wegner . Berlin so .

Marianneiulr . 34
Hausnummer achten

Papierhaus
Ljuergens
jetzt
Nr . 43

WotpcisfioaM
SM iLbOiisr

Nur
aroS - Barlin



Dienstag 29 . Januar 1929 .
btmJaul�aÖe xtel I6yi >u>as &

Eine Veranstaltung des Reichsausschusses für sozialistische Bildungsarbeit
Der Reichsausschuß für sozialistische B i l -

dun gs arbeit veranstaltete im Herbst vorigen Jahres
cii »e Gescllschostsrcise nach Tunis . Die Fahrt führte über

Straßburg nach Marseille . Von hier aus erfolgte die Heber -
fahrt . Genosse Hart ig , der Führer der Veranstaltung ,
schildert den Eindruck dieser ersten Berührung mit Novdasrika .

Zwei Nächte und den dazwischen liegenden Tag dauert die

Ueberfahrt von Marseille nach Tunis auf dem modernen 8000 -

WWW

*' ■■■**■mim ?

Muttis : Jlrahervierlel

Tannen - Dampfer der französischen Linie . Am Tag « sieht man die

Steilküste von Sardinien in der Ferne stundenlang vorüberziehen .
Allmählich spürt man das Klima milder werden . In der Frühe
taucht Afrika auf , kahl und felsig ist feine Steilküste . Wir find im

Golf von Tunis . Um aber in�den Hafen zu gelangen , ist erst
noch der Bahivafee zu durchqueren , eine Lagune , durch die etwa
12 Kilometer lang ein schnurgerader Fahrkanal läuft . Und nun

legen wir an . Ein buntes Menschengewimmel herrscht auf dem Kai ,

dazwischen steht ein « Kompagnie schwarzer Soldaten in straffer Hal -

tung , ihre Kapell « spielt ununteidrochen , dem Schiff zum Gruß . Die

an Land gehenden Passagiere werden von den Eiicheümfchcn
lärmend empfangen , zerlumpte , dunkelhäutig « Gestalten drängen sich
heran , wollen durchaus das Gepäck . tragen . Schon sind wir von
Bettlern umschwärmt , die verstümmelte Glieder zeigen . Es ist noch
nicht 8 Uhr , aber schon strahst ans uns «ine grelle , brennende Sonne .

Unser Hotelier erscheint und hilft uns rasch durch die Zollstelle . Wir

besteigen die Autos , in saufender Fahrt geht ' s in die Stadt .

Unser Führer führt uns gleich in echt orientalisches Gewimmel ,

auf den L e b e n s m i t t e l m a r k t. Am liebsten würden wir uns
vor dem Gestank , den die Fleisch - und Fischbuden ausströmen , die

Nase zuhalten ! Da gibt es Würste aus Milcheselfleisch . Berge von

Granatäpfeln sind aufgetürmt neben unglaublich schmutzigen To -

inoten und unansehnlichen grünen Zitronen . Dort hängen Bündel

von Datteln noch an Zweigen , ans denen zahllose Fliegen , wie auf
allem hier , herumkrabbeln , hier liegen Hausen von riesigen Kürbisse »
und Melonen in seltsamen Formen . Ueberall stehen Kvche und

backen in Ocl flache Kuchen , brate » Wurste und erfüllen die Luft
mit ranzigem Geruch .

Durch die schöne Port « de France kommen wir in die eigentliche
arabische Stadt , die noch von der allen Festungsmauer umzogen ist .
Auf dem kleinen Platz hinter dem Tor befindet sich das Denkmal

des katholischen Kardinals Lavigerie . Wir kommen in die berühmten
E o u k s , Märkte , in denen immer nur eine Warengaltung gehan¬
delt und vielfach auch hergestellt wird . War das Menschengewimmcl
im Lebensmittelmarkt schon groß , hier glaubt man in den engen
Straßen in einem aufgeregten Ameisenhausen zu sei ». Die Straßen
der Souks sind der Sonne wegen überdacht . Rechts und links reiht
sich ein schmaler Laden und eine Handwerksbude an die ändere
Gelb « Lederpantoffeln , die vor den Augen des Publikums hergestellt
werden , scheinen der gängigste Artikel zu sein . Zwischen den
kleinen Läden gibt es große Basare mit wundervollen Teppichen ,
Kissen und Lederartikeln . Ein ganzes Viertel umsaßt nur Parfüm -

geschäste . In einer besonderen Straße wind Silberschmuck hergestellt
und feilgeboten . Die Handwerker in den Soukz sind zunstmähig
zusammengefaßt ! jede Zunft hat ihr besonderes Arbeits - und Vcr -

kaufsviertel . Wir bemerken in allen Gewerben starke Verwendung
von Kinderarbeit , es scheint , daß die billigen Preise auf chre Kosten

gehen . Frauen sehen wir dagegen bei der Arbeit in den Souks nicht ,
> doch sind sie unter den Besuchern verhältnismäßig zahlreich .

Auf den Trümmern von Kartbaqo .
Ein gewalliges Häusermeer muß dies « Stadt einmal gewesen

sein . In den arabischen Teilen von Tunis findet man heute noch
Säulen aus Karthago als Schmuck privater und öffentlicher Bauten .
K a l r o u a n , 2<)<7 Kilometer südlich , wurde zum Teil aus kartha -
g' n' chen Ueberresten gebaut , für die S >d i - O k�ba m o s ch e e wurden

hunderte von mächtigen Marmorfäulen nach Süden geschleppt . Heute
ist von den Trümmern der riesigen Stadt fast nichts mehr zu sehen .
Wo die Priester Eschmuns ihre blutigen Opier verrichteten , und

später die Christen von den wilden Bestien in den Arenen der
' Römer zerrissen wurden , wächst heut « der rote Wein , reift das

Veizenjeld� Nor werm man hdlvujjährt auj dir Sgrfa , des

einstigen Burghügel von . Karthago , kommt man an einem Amphi -
theater vorbei , dessen Fundamente freigelegt worden find und das
man in einer unglaublich dilettantischen Weife zu restaurieren vcr -

sucht . Auf der Byrsa aber steht eine riesige neue Kathedrale im

maurischen Stil , an die ein Kloster der weißen Väter angrenzt .
Karthago besteht heute außer der Kathedrale und dem Kloster

nur aus einigen Häusern und wenigen kümmerlichen Hütten , aus
denen die geschäftstüchtigen braunhäutigen Rangen stammen mögen ,
die jeden Fremden aufdringlich und unablässig umschwärmen , um
alte Münzen und Gemmen zu verkaufen , die sie in den Schutthaufe »
der Trümmerstätte gefunden haben . ,

Nur ein Bauwerk aus der Römerzeit hat die Stürm « der Jahr -
hunderte überdauert und der alles vernichtenden Zerstörungswut
standgehalten ! Eine einfache , aber gewaltige Zisterne , die von
den Soldaten aller Lager aus Gründen der Lebensnotwendigkeit vor
der Vernichtung verschont wurde , und deren ummauert « Bassins »och
heut « Karthago und feine Umgebung mit Wasser versorgen .

Fahrt in die Steppe .
Wenn man Tunis auf der Fahrt nach Süden verlassen hat , dann

kommt man zunächst durch eine nwnotone , leichtgewclltc Ebene , die

einst durch ihre Fruchtbarkeit , berühmt war . Da und dort beginnen
die Saaten auszulaufen — wir sind im Herbst — und legen einen

grünen Schleier über das flache Land . Primitive Bauernhöf « sind
über die Felder zerstreut , ihre Gärten werden von Kakwshecken
umzäunt .

Die modern « glatte Teerftraße für Autos kreuzt ein gigantisches
Bauwerk . Zwei Jahrtausende sind diese Ruinen der großen

Wasserleitung von Zaguan nach Karthago alt ! In

schnurgerader Linie reiht sich auf mächtigen , 20 Meter hohen Sockeln
ein Bogen an den anderen , (50 Kilometer lang . Die Alten bauten

kühner und solider als die jetzigen Herren von Tunesien ! Der gute
Zustand der Autostraße hört bald auf , aber man ist emsig beim

Wegebau . Moderne Straßenwalzen und uralte Efelskarrcn arbeiten

einträchtig zusammen . . Immer wieder begegnet uns dieses seltsame
Nebeneinander von Gegenwart

�
und uralter Vergangenheit . Dort

steht ein Motorpflug , der in breiten Streifen und schweren Schollen
den Acker ausgerissen hat , daneben müht sich ein Büffelgespann , den
trockenen Boden zu lockern . Acht bis zehn Büffel find vorgespannt ,
ein Pferd an der Spitze spielt den Schrittmacher . Mit lautem Ge -

schrei und klatschenden Hieben geht ' s über die geduldigen Tiere her .
Am Feldrand rastet ein Gespann , empört fährt man auf , aber

schon ist das Auto vorbei . Ein Pferd stand da , vom Geschirr an den

Seiten so aufgescheuert , daß handtellergroße Wunden zu sehen
waren . Die mißhandelte stumm « Tiertreatur im Orient ! Wir über -

holen Reiter auf so kleinen Eseln , daß die Beine der langen Kerl «

auf ihnen fast den Boden streifen ! , Und dabei haben sie den Tier -

chen noch andere Lasten aufgepackt !
Bald sausen die Autos auf gewundenen Wegen die ersten Höhen

hinan . Die Hänge sind mit wilden Oliven und blaublühcndem
Rosmarin überwachsen , der seinen sanften Dust verströmt . Auf dem

neuen Plateau breiten sich Getreidefelder , Aecker von Wein und

sllbergraue Olivenpflanzungen . Nun folgt ein « Hiigelwclle der an¬

deren , der Anbau wird seltener , die Gegend struppiger . Die Felder

sind von leeren Wasserläufen durchschnitten , die der Platzregen ge -
rissen hat . Hier pflügt der Bauer mit nur einem Pferd und einem

Pflug , wie ihn gleich primitiv in Europa nur der russisch « Bauer

kennt , wie ihn vor dreitausend Iahren der Fellah in Aegypten auch

nicht anders besaß . Die Furchen sind flach und unregelmäßig . Um

jedes Gebüsch werden sie herumgezogen . Man scheut die Mühe es

auszuroden und läßt es so mitten im Acker stehen .
Hinter E n f i d a v i l l e , einer landwirtschaftlichen Siedlung ,

die eine europäische Gesellschaft angelegt hat , dehnt sich die endlose
Ebene , slach wie ein Tisch . Allmählich geht sie in graubraune , öde

Steppe über . Doch bietet sie manches Interessante . Hier scheint die

Zeit seit Jahrtausenden stehen geblieben zu sein . Die Bilder der
Bibel tauchen aus . Ist das nicht Josef und Maria aus der Flucht
nach Aegypten , die wir Überholen ? Auf dem Eselchen sitzt in bunten
Gewändern eine Frau , ein Kind in den Armen tragend , zur Seite

geht im wallenden Burnus , den Turban auf dem Kopf , der Mann .
Eine Herde von Fettschwanzschafe » und schwarzen Ziegen will über
den Weg, in toller Flucht stiebt sie davon , von unseren Autos er -

fchreckt . An einer riesigen Kaktcenpslanzung — ihre dicken , teller¬

förmigen Blätter dienen trotz der Stacheln als Kamelfutter — liegt
eine Siedlung . Hier pflügen die Bauern mit Kamelen . Grotesker
Anblick , diese hohen , langsamen und schmalen Tiere vor dem Pflug .

Jetzt Überholen wir ein « Kamelkarawane . Die bepackten Tiere er -

greisen die Flucht . Ein Kämet verliert feine Last und galoppiert
seitwärts davon .

Die Steppe ist nicht etwa mit einer zusainmephängenden Gros¬
decke Überzogen , sondern von weit auseinander liegenden Büscheln
eines Bärlappgewächses , das den Boden enttang kriecht .
Für anderen Pflanzenwuchs ist der Boden zu hart und salzig . Seit -

düe Vlosdiee des freundes der 3 > ropheteu

Jlairouan : ' . Kinder aller Massen

wärts des Wegs taucht nun ein Brunnen auf , Kamele , Rinder /

Schafe , und schwarze Ziegen weiden in seinem Umkreis . Am

Brunnenrand steht , den Tonkrug im Arm , eine schlanke , braune Bcr -

berin und tächclt uns zu , daß ihre weißen Zähne blitzen . Neben der

zerbröckelnden Umfassungsmauer , auf einigen Platten bewegen sich

zwei andere Frauen . Rhythmisch treten und klatschen die Fuße auf

nassen Geweben — sie waschen !
Und nun sehen wir einige niedrige Crdhügel wie die Kartoffel -

mieten auf unseren Feldern . Kniehohe Wälle aus undurchdrinz -

lichcn Dornen sind um sie gelegt . Wir stehen vor einem Berber -

darf ! Man läßt uns gern in die Hütten hineinschauen . Im Zwic -

licht erkennen wir einige Tongefäße , Kleiderbündel , und ein Schock

verwahrloster Kinder . Die kräftige , hagere Mutter hält einen Säug -

ling an der Brust . Reicher Silberschmuck klappert bei jeder Be -

wcgung . Der Vater zeigt stolz aus seinen Vichsland , Hühner , Katzen ,

einen falben Kabylenhund und die Ziegen , Schafe , Rinder und

Kamele , die friMich weiden . •

In der Nähe der Erdhütten befindet sich ein Beduinen -

lager aus fünf Zelten . So primitiv , dürftig und schmutzig hätte

sich niemand von - uns die Behausungen der Steppen - und Wüsten -

söhne vorgestellt ! Grobgewebt « , zerschlissene schwarze Wolltücher

sind über einige Stecken gespannt und mit Schnüren am Boden be -

festigt . Darunter liegen zwischen Heu - und Lumpenbündeln ein

paar Bretterkisten und Konservenbüchsen , die wohl irgendwo aus -

gelesen worden sind . Es wimmelt auch hier von Kindern , die hoch -

gewachsenen Frauen tragen Tätowierungen rnif Stirn und Kinn .

Männer sind nicht zu sehen , sie sollen beim Straßenbau beschäftigt

sein .
Wir fahren weiter , entsetzt über diese ' Armut und Anspruchs -

losigkeit , denen gegenüber der ärmste Bauer bei uns fürstlich wohnt !

In der Fern « blitzt ein Silberstreifen auf , wird breiter und breiter .

Ein riesiger See , der hier nur in der Regenzeit existiert , taucht auf
und verschwindet langsam . Die Straße beginnt sich zu beleben . Wir

überholen Reiter , armselige Eselskarren , Kamelkarawanen . Da steigt
am Horizont ein zartes Gebilde hell aus dein Graubraun der Steppe ,

stellt sich mit unwirklich weißen Kuppeln und Tünnen gegen das

Blau des Himmels , deutlicher , fest umrissen werden die Konturen .

der Moscheen und der Zinnenkranz der wuchtigen Stadtmauern mit

den festen Toren , wir fahren in K a i r o u a n ein , dem Mekka

Nordafrikas .
Kairouan .

Kairouan ist die einzig « Stadt Tunesiens , in der auf Grund des

Protektoratvertrages die Moscheen den christlichen Besuchern — nicht
aber den Juden — zugänglich sind . Die prächtigste ist die Sidi

Okba - Moschce , eine der ältesten des Islam . Das Schiff und
die gewölbten Kuppeln werden von 500 Marmor - und Porphyr -
fäulen aus den Ruinen Kathagos getragen . ( Kairouan wurde im

7. Jahrhundert van den Zerstörern Karthagos gegründet . ) Die

Moschee enthält einige wundervolle arabische Holzschnitzereien , dar -
unter die arabeskengeschmücktc Kanzel , von erstaunlicher Feinheit
und Zierlichkeit . Am Freitag , dem mohammedanischen Feiertag , finden
hier 6000 Gläubige Platz . Vor dem Betsaal liegt der große quadra -
tische Hos , der mit weißen Marmorplatten belegt ist Unter dem Hof

befinden sich die Zisterne » der Stadt , um ihn herum führt ein

schöner Säulengang zu einem massigen und dennoch schlanken Turm .
dem Minaret .

Noch , ein Besuch im Kloster der heulenden Derwische , deren

sadistische Vorführungen uns bald versagen , und wir steigen wieder

in unsere Autokars , um langsam durch eins der geschwungenen

weihen Stndttore in den sinkenden ' Abend der steppe hinauszufahren ,
V. H artig ,

Reise nach Tunis
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Er träumte non einer Dachkammer in der Stadt , irgendwo ganz
doch oben , von wo ans er die ganze Stadt , das ganze Leben über -
blicken kann . Dort wird er Hausen und die Menschen besingen , die

sich unten in den Straßen drängen , die gewaltigen Bauten der
unteren Stadt , die Schlote von Jersey . Er wird nicht von diesen
Dingen abhängig und daher ihr Herr sein .

Er wird singen das Lied des Tempos , der Energie , ein Lied ,
durch das AutoHupen und dos Tacken des Tickers klingen , der

dumpfe Schlag des Boxhondschuhs , des Schlägers , der einen Ball ,
des Polizist »nstockes , der den Schädel eines lärmenden Besofsenen
trifft . Besingen die Rowdys , die einen zu früh getragenen Stroh -
Hut mit Steinen bewerfen . Die wollüstigen Tänze in den Broad -

way >Kabaretts , die obszönen Tänze in den Negerkneipen von Har -
lcm . Die Tees in den eleganten Hotels der Fünften Avenue . Den

seltsamen Anblick , den die Sünder bieten , wenn sie am Sonntag zur
Kirche gehen und entsühnt und tugendhaft wieder herauskommen .
Den Tanz des Geschlechts , den Tanz des Geldes , den Tanz des
Lebens . Aus seinem Gedicht wird das ganze New Dork brüllen ,

schreien, , in ihm wird es leben .

Cr lachte . Dos New V�rk , das er besingt , wird ihn vernichten .
Es gestattet nicht , daß einer anders ist als die anderen . Es erlaubt
alles im Geheimen , nichts öffentlich . Er wird der Feind aller sein :
der Feind der irischen Polizisten , der jüdschen Schneider , der eng -
lijchen Bankiers , der Huren oller Nationen und der Seelsorger
aller Völker . Er wird sie stören . Und sie werden ihn unterdrücken .
Er wird zu einem Kompromiß gezwungen werden .

Er sehnte sich nach Erfolg , Anerkennung . Er wollte bestaunt
und bewundert werden , ermutigt , vergöttert . Die Menschen sollen
vor ihm das Knie beugen . Er ist ein Prophet , der ihnen ihr Schick -
sol kündet , den Weg , der in die Zukunft führt .

Aber er kann nichts tun , kann sich nicht auslehnen , darf nicht
brüllen . Sie werden ihn mit törick�ten Gesichtern und dummem

Grinsen betrachten . Für sie wird er etwas Ausgefallenes , ein

Sonderling sein . „ Seht den Kerl an / werden sie sprechen . „ Ist
der nicht wunderlich . Er dürfte so ein bolschewistischer Narr sein .
Glaubt bestimmt an die freie Liebe , und was dein ist , ist mein ,
aber was mein ist , gehört nur mir . Ein Verrückter . Makler ver¬

achtet sexuelle Fesseln . Demoralisiert die Jugend . Verdammter
Ausländer . Geh dorthin zurück , woher du gekommen bist ! "

Graue Schatten kamen vom Süden gegangen : die Scheuer -
frauen , die in der unteren Stadt die Bureaus geputzt hatten . Eine

nach der anderen verschwand in den unteren Oefsnungen der Miet -

kasernen . Der Milchzug kam dröhnend angefahren , mit lautem
Lärm wurden die Kannen in Lastwagen geladen , die fortratterten .
Es begann zu dämmern . Hinter den Geschäftsgebäuden erglühte
purpurn der Himmel , die Farbe verblaßte langsam zu einem zarten
Rosa . Die erste Fähre , die Stadt mit den großen leuchtenden
Augen absuchend , brüllte im Dock , einige Passagiere stiegen an Land
und zerstreuten sich in den Straßen . Ein Lastauto keuchte . In
einer Imbißstube flammte ein Licht auf : der Besitzer trat vor die
Tür , um die Müllkiste fortzutragen . Mehr Licht . Der Himmel
wurde heller . Die Wasser des Hudson verwandelten sich von

schwarz in blau . Ein Schlepper kam gezogen , weißer Schaum
gischtete rings um ihn auf . Irgendwo weinte ein Kind . Ein
Laden wurde geöffnet , dann ein zweiter . Die Fähre nach Jersey
fuhr ab . Der Lärm wurde lauter , «in dumpfes Hämmern erfüllte
die Luft . Das Kind weinte noch immer . Ein Telephon klingelte .
Eine Tür ging auf , eine Hausfrau , den Kopf in ein Tuch gehüllt ,
watschelte in das nächste Geschäft . Einen Augenblick später kam sie
mit einem Paket unter dem Arm wieder heraus . In einem Zim -
mer , dos auf den Hudson blickte , umarmten ein Mann und eine

Frau einander zum letztenmal . Auf der Straße erschienen Men -

schen . Eine Autodroschke roste vorüber . Noch ein Lastauto . Ein «

Straßenbahn . Arbeiter mit klappernden Schaufeln kamen gegangen .
Durch den feinen Nebel schien die Sonne , rot , heiß , schmelzend .
Die Stahlriesen glichen ungeheuren Schatten . Noch mehr Leute ,
noch mehr Lärm . Ratternde Lastautos . Brüllende Sirenen . Ein
laute ? Lachen . Ein weinendes Kind . Eine Weckeruhr . Noch eine
und noch eine . Mehr Licht , mehr Leute , mehr Fährboote . Heiße ,
trockene , staubige Luft . Spielende Kinder . Die nahe Untergrund -
bahn verschlang schwarze , bisweilen rötlich und grün getönte Massen ,
spie andere aus . Die Docks wurden geöffnet . Ein Briefträger
kam mit seiner Tasche . Die Imbißstuben füllten sich . Die Luft war
heller , aber schwüler . Hinter den Fenstern oerlosch «» die Lichter ,
und die Fenster wurden schwarz . Lärm , Menschen , Licht : die
Stadt war erwacht .

Marc stand auf und schritt langsam heim . Er hatte einen
Entschluß gefaßt , fort . . . nach Paris . . . .

5. E st her Thomas .

Alles ekelte sie, ekelte sie maßlos . Warum können denn die
Laute nicht sauber sein ? Wenn sie etwas tun , weshalb tun sie es
nicht auf saubere Art ? Nicht zersließend , alles zeigend , was sie
haben . Ihre Begierden , ihre enttäuschten Hofsnungen , ihre Erwar -
tungen . Sie zeigen ja alles der Welt . Gehen nackt umher , zeigen
alles , was sie haben .

Nicht etwa , daß die Menschen sie interessieren . Es geht sie
gar nichts an , was die anderen tun . Das ist deren Angelegenheit .
Ist die Welt , in der die anderen leben , sie können in ihrer Welt tun ,
was ihnen behag », was ihnen einfällt . Nein , sie ekelt das Be -
nehmen der Leute , wenn sie einen Mißerfolg in ihrer Welt erleben .
Da laufen sie herum und lasten jeden merken , daß ihre Welt zu -
sammengebrochen ist . Sie glauben , darin einen Trost zu finden .
Sie gehen umher und zeigen ihr « schmutzige Unterwäsche . Di «
Menschen aber müßten sauder sein , sauber erscheinen . Abgeklärt
und sauber ; -sie dürften sich nichts anmerken lassen .

Sie erinnerte sich an die eigene Familie , als sie noch jung ge -
w,j « n war , nicht hotte arbeiten müssen und mit der Mutter und der
unverheirateten Schwester der Mutter gelebt Hatto . Si� hatten in
einer kleinen Stadt gelebt . Waren�zwar nicht reich , aber bemittelt
und allgemein geachtet gewesen . Sie hatten all « zusammengelebt .
Di « Menschen hatten zu ihnen aufgeblickt . Nie war ein Mitgkied
ihrer Fa « tke in etwas Schmutziges oerwickelt gewesen .

Dann aber hatte der Bruder des verstorbenen Baters eine

Verbesserung der Nähmaschine erfunden . Und sie hotten ihr

ganzes Geld hineingesteckt . Hatten dies getan , weil die Familie

ehrbar war und ihr deshalb nichts zustoßen konnte . Auch viele

Geschäftsleute und Bekannte hatten ihr Geld m die Erfindung ge -
steckt . Die Aussichten waren glänzend . Sie würden all « reich
werden .

Und dann war die Gesellschaft verkracht . Irgend jemand hatte

betrogen . Sie blieben ohne einen Cent zurück . Sie und die Be -
kannten und ine Geschäftsleute , deren Achtung sie immer genossen
hatten .

Was tat ihr Onkel ? Lief er herum und jammert « über sein
Unglück ? Lud er die Schuld anderen auf ? Verließ er die Familie
in ihrer Schande ? Nein , eines Abends , als sie olle beim Este »
waren , ging er ins obere Stockwerk und erschoß sich. Und alle

fuhren fort , die Familie zu achten .
Jetzt ist die Firma Glymmer und Read in Konkurs gegangen

und die Leute rennen herum wie Hühner , denen ' man die Köpfe ab -

geschnitten hat , verlieren das Gleichgewicht , die Selbstbeherrschung ,
die Manieren . Wissen nicht , was anfangen , kümmern sich nicht da -

rum , was die anderen von ihnen denken , welchen Eindruck sie auf
die anderen machen . Nein , sie rennen herum und verbergen ihre
Schwäche nicht .

Das ekelt sie. Es ist beschämend , mit derartigen Menschen zu
tun zu hoben . Mit Menschen , die nicht ahnen , was Selbstbeherr -

schung bedeutet , was es heißt , allgemein geachtet zu sein .
Menschen , die sich nicht vor dem . Erwischtwerden schützen können ,

dürfen nicht stehlen . Menschen , die nicht unbefangen bleiben können ,
wenn man sie bei einer Lüg « ertappt , dürfen nicht lügen . Menschen ,
die das Leben nicht meistern können , wenn es versagt , dürfen nicht
leben .

Sie saß an ihrem Schreibtisch im Bureau der Angestellten ,

beobachtete die Menschen , die die Fastung verloren hatten und sich
benahmen , als wären sie auf einem sinkenden Schiff , die töricht
und sinnlos handelten . Zorn übermannte sie, Zorn und ein großes
Mitleid mit sich selbst , die gezwungen war , mit diesen Menschen
zusammenzuarbeiten , sie zu sehen , bisweilen sogar mit ihnen zu
sprechen .

Sic war groß und mager und tadellos sauber . Das war der

erste Eindruck , den sie erweckte : die vollkommene Sauberkeit . Bei
den Kleidern angefangen bis ins Innere ihres Herzens , war sie
sauber und rein . Schneeweiß . Sie paßte nicht in dos wilde Durch -
einander des Bureaus und sie haßte es . Haßte das Zusammensein
mit diesen Menschen , haßte ihren Anblick , haßte den Gedanken , daß
jemand hereinkommen und glauben könnte , daß sie hierher gehört .

zu diesem leichtsinnigen , verrückten Mob .

Sie liebte es , abseits zu stehen , unberührt von dem , was sich

ringsum ereignete , unbefchmutzt von der Berührung der Welt . Dos

kreisende Leben durfte sie nicht berühren , ihr nicht nahe kommen .

Sie wollte allein sein , ganz allein .

Sie fühlte auch ein Recht auf diese Einsamkeit , hatte sie sich

dach nie in die Angelegenheiten anderer gemischt , war nie über die

Handlungen anderer empört gewesen . Nur keine Berührung mit

den Menschen . Sie will sauber bleiben : hat ihr Leben selbst ge -
wählt , hat das Recht , so zu leben , wie es ihr paßt .

Vor langer Zeit war sie ins Bureau gekommen , hatte hier ge -
arbeitet , war hier geblieben , ja sogar unentbehrlich geworden . Auch
im Bureau war sie einsam : sie hatte sich mit niemandem angefreun -

det , niemand hatte gewagt , mit ihr zu plaudern . Sie war geachtet
und gefürchtet . Trat jemand aus sie zu , so sah sie ihn mit einen «

dermaßen geraden und reinen Blick an , daß er fühlte , sie sei nicht

seinesgleichen , stehe hoch über ihm , sei ein Mensch , dessen Leben

unvergleichlich reiner war jals das der anderen , unbeschmutzt von
der Berührung der Welt .

Diese Achtung , die sie zu erwecken verstand , hatte ihr die Ar -

beit im Bureau erleichtert . Sie fühlte sich nie als Teil der Firma ,

schien unentwegt zu sagen :

„ Ja , ich bin hier , weil ich muß . Aber wenngleich mein Körper
unter euch weilt , so befindet sich dennoch mein Geist in höheren

Regionen , bei schöneren und besseren Dingen , die euch hier unten

völlig fremd sind /
So hatte sie immer gelebt . Jetzt war sie vierzig Jahre all und

fühlte sich befriedigt . Ihr ganzes Leben war eine Rache gegen
das Glück , das sie aus ihrer Umgebung in den Mahlstrom der

Tagesarbeit geschleudert hatte . Sie schien dos Glück zu verlachen ,

ihm zu sogen :

„ Ja , du hast mich hierhergeschleudert , aber meine Gedanken

konntest du nicht erniedrigen . Die gehören mir und stehen turmhoch
über dir , so hoch , daß du sie einmal verstehen würdest , teille ich sie
dir mit / ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Paul Jean Barras .

Als Graf Paul Jean Francois Nicolas Barras , zu Zeiten
der gefürchtetst « Machthaber der Französischen Revolution , am

2S. Januar 1829 auf seinem Landgut Chaillot bei Paris verstarb ,

dachte niemand mehr an ihn . Er , der dem ältesten Adel Frankreichs

entstammte , bediente sich des dritten Standes , um in den Konveill

gewählt zu werden . 2lls Abgeordneter stimmte er für den Tod des

Königs . Die jeweilige » Häupter der Revoluttonsparteien benützten

ihn als williges Werkzeug , die Flammen der Volksempörung mit

Kartätschen und Kanonen niederzuschlagen . Am 13. Vendennaire

( 5. Oktober 1795 ) , wo die royalistischen Sektionen sich gegen den

Konvent empörten , übertrug ihm dieser den Oberbefehl über die

bewaffnete Macht . Barras , der es immer verstand , die Talente ,

Tugenden und Schwächen anderer zu benutzen , war so klug , die

Vollziehung des heiklen Auftrages dem jungen Bonaparte zu

übertrage » und sich mit dem Namen und mit der Berichterstottting

zu begnügen . Wegen seiner Zuverlässigkeit als Scherge , der die

Person eines Robespierre dem Henker überlieferte , nahm man

ihn mit ' in das Direktorium hinein , wo sein Tun jedoch von so

großer Selbstsucht , Gier nach Gewinn , Schwäche und Anmaßung

gekennzeichnet war , daß es Napoleon ein Leichtes war , seinen be -

rühmten Handstreich am 18. Brumairc (9. November 1799 ) auszu -

führen : er hatte dos Volk auf seiner Seite . Bonarparte nahm keine

Rücksicht auf seinen einsttgen Gönner , er verbannte ihn aus Frank -

vieostas , 39 . Januar .

B c r Ij n.
1I. U0 u. 14. Ou Odeon - biw . Columbia - Platten .
12. 30 Die Viertelstunde für den Landwirt .
15. 30 Alice Schaidt , Wien ; „ An indischen Berste , >holen " .
16. 00 Stunde mit Büchern . Memoiren lebender Politiker . Naumann , Pomcard .

Herriot , Scheidemann . Alexander Kerenski , Seeckl , Kemal Pascha , Harry
Graf Keßler , Gustav Landauer , Hercier . Qeon Mehlis , Trotxki , Hermann
Müller . Am Mikrophon : Harry Graf Keßler .

16. 30 Unterhaltunssmusik , ausgeführt von Hanusheinrich Dransmanns Titania .
Orchester .

18. 10 Adele Briedland : „ Das Wunder " ( Werbevortrag der Occulla - Qesellschaft ) .
18. 40 Dr. Max Roscher : Deutschland in der Weltwirtschaft .
19. 00 Pro . Dr. I. Jastrow ; Das Entstehen der Weltwirtschaft und das Hinein¬

wachsen Deutschlands " .
19. 30 Ministerialdirektor i. R. Dr. - Im. Craeraer : Draht - und Punk - Telegraphie

über Land und Meer " .
20. 00 Abendunterhaltung .
21. 00 Ercd Antonie Angeimayer . Szenen ans einem unveröffentlichten Drama .
21 JO Der Journalist spricht . ( Redner wird durch Rundfunk bekanntgegeben . )
Anschließend : Presse - Umschau des Drahtlosen Dienstes .

Königs Wusterhausen .
12. 00 EranzOsisch für Schaler .
12. 25 Dr. Rensch und Stud . - Rat Dr. Leeke : Biologische und vOlkerkundHche

Beobachtungen auf den Sundainseln .
15. 00 Jugendbasteistunde : Bau von Flugmodellen .
15. 40 Alice Fliegel - Bodenstedt ; Erwachen der sozialen Franendiehtung .
16. 00 Friedrich Sachtleben ; Berufe im Holzgewerbe . \
16. 30 Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig .
17. 30 Dr. Artur Berger : Der Silberfachs und seine Zucht .
18. 00 Dr. Richard H. Stein : Moderne Hausmuanc für Klavier .
18. 30 Französisch für Anfinge : .
18. 55 Prof . Dr. Freyer : Was ist Soziologie ?
30,00 Sonderveranetaliung lür den Deutschlandsender . Violinkonzerte mit Be-

gleitung eines Kammerorchesters . Dirigent : Paul Häfer : Prof . Gustav
Havemann . Violine . J. Joh. Sab. Bach ; Violinkonzert g- moll . Moderato
— Largo — Presto . 2. W. A. Mozart : Violinkonzert D- Dur . Allegro -
Andante cantabile — Rondo . 3. Fr . Schubert ; Rondo A- Dur .

21. 00 Dr. Richard Stein : Natioitalhymnen der Völker ( M) .
22. 45—23- 15 Bfldftmkvcrsrrchc .

reich . Erst nach Napoleons Sturz in den IlX) Tagen Ludwigs XVlII .

erhielt Barras die Erlaubnis zur Rückkehr . Zeitgenössische Geschicht -

schreiber schildern Barras als das einflußreichste Mitglied der

Revolutionsregierung , obschon er kein « staatsmännische noch mik -

tärische Befähigung besaß . Er war ein korrupter , fittenloser Mensch ,
dem sein Wohlleben über alles ging , der allen Wohlgefallen

heuchelte , alle täuschte und all « verriet . F. N.

Wieder ein Diebstahl .

Dieser Tage hat die italjenyche Regierung das römische
Volks haus der faschistischen Iirstitutton „ D o p o - La vo r o"

( nach der Arbeit ) als Sitz überwiesen . Bei der Gelegenheit erfährt
man auch , daß dieser Bau und das umliegende Grundstück durch

Konfiskation in Besitz des Staates gekommen ist . Dieses Haus haben
die Maurer Roms in ihren freien Stunden selbst gebaut , nach¬
dem ein Parteigenosse 100 000 Lire für die Errichtung eines Volks -

Hauses gegeben hatte . Es war ein schöner , würdiger Bau , mit Wand¬

gemälden namhafter Künstler geschmückt . Da die Sozialdemokratische

Partei in Italien nicht rechtsfähig war , gehörte es einer Aktien -

gejellschast von Genossen . Der Faschismus hat sich nicht um die

Rechtstitel gekümmert , hat einfach konfisziert . Und da , wo die

italienischen Parteigenossen mehrere Parteitage abgehalten , wo sie
Giaeomo Matteottis wenige Tage nach seiner Ermordung

in ttesster Erschütterung und Ehrfurcht gedacht haben , wird jetzt die

Rotte der Schwarzhemden Haufen . Di « Stätte der Arbeiter wird

denen gehören , die aus Kosten der Arbeiter leben und die sogar die

kargen Stunden des Proletariers „ nach der Arbeit " mit ihrem ver -

blöd « » den Mummenschanz ausfüllen wollen . Vielleicht wär ' s b- sier

gewesen , man hätte es verbrannt , wie die meisten Volkshäuser in

der Poebene . Aber dem zur Regierung gekommenen Faschismus

liegt das Stehlen mehr .

Analphabetentum im Sowjetstaat .
In Moskau tagt jetzt der zweite Kongreß der Gesellschaft

„ Fort mit dem Analphabetentum " , um den weiteren Kampf um die

Hebung der Volksbildung zu beraten und zu organisieren .
Der Sowjetpräsident K a l l n i n begrüßt in den offiziösen

„ Iswestija " den Kongreß in einem Artikel , der folgendes ausführt :
in den zwei Jahren , die seit dem ersten Kongreß der Gesellschaft

verflossen sind , sei zwar manches Beachientswerte erreicht worden ,

aber streng genommen , habe die Gesellschaft noch nicht einmal die

grundlegende Arbeit hinsichtlich der Verbreitung der Schriftstücke
unter den Volksmasien geleistet . „ Das Analphabetentum in seiner

gröbsten Form " , schreibt der Sowjetpräsident , „besteht noch sogar
in den Bezirken um die Hauptstädte . Im Moskauer Gouvernement

gibt es frellich nur 1 bis 2 Proz . Analphabeten , aber in einigen
der nationalen Sowjetrepubliken besteht die Bevölkerung noch min -

bestens zur Hälfte aus Personen , die weder lesen noch schreiben
können /

Dieser Hinweis bezieht sich auf die von asiattschen Dolksstämmen

bewohnten Landesteile . Kalinin ist der Meinung , daß der Kongreß

jetzt vor allem feststellen müsse , welche Fehler der bisherigen Auf -

klärungskampagne zu beseitigen sind , um bessere und schnellere

Resultate zu erzielen .

Nächstenliebe .

Eine Dame vom Verein für Nächstenlieb « besuchte das Ge -

fängnis .
Der alte Mann in der Einzelzelle tat chr schrecklich leid .

Sie versuchte ihn zu trösten :
„ Mauern machen nicht Gefängniii « und Gitter oerriegeln nicht

den Weg zur Freiheit , zur wahren Freiheit ! "

Da erwiderte der alle Mann :

„ Dem , muß ick wall hypnotisiert worden sein . Frollein . . . 1"

( Aus de « . Wahne » Jacobs



Arbeiter - Schwimmfestc .
Zu bem am Sonntag im Stodtbad Bergstraße swttgefundenen

Schwimmsest der Freien Schwimmer Berlin XII ( Steglitz )
" waren Senftenberg , Luckenwalde , Potsdam und mehrere Berliner

Bereine erschienen , die den Veranstalter durch Abgabe zahlreicher

Meldungen unterstutzten .
Mit einer 10x40 =2Rctcr - - Stofctie ( beliebig ) würbe das Fest er -

ösjnet . Mariendorf ging mit der Führung ab . wurde ober von

�Weißensee verdrängt . Bis zum 7. Mann hatte Weißensee einen

Vorsprung von 3 Metern . Dann kam Moriendors wieder vor : hie

Schlußschwimmer von Weißensee erreichten das Ziel trotz größter

Anstrengung von Mariendorf und Berlin XII mit 8 Metern Vor -

sprung in 4,33� vor Mariendort 4,42 und Berlin XII in 4,44 Min .

Im Knobensreistil ( KlorHolz 0,30 ) wie im Paddeln sür Männer

( Miethe 1,03 ) stellte W e i ß e n s e e den Sieger . In der Männer »

lagenstafette 4X80 Meter war Mariendors den anderen Teilnehmern
von Ansang an überlegen und siegte in 4,11 ' / » Min . mit großein

Vorsprung . Im 80 - Meter - Freistilschwiminen sür männliche Jugend -

liche wurden von der Gruppe 14 bis 16 Jahre schnellere Zeiten

erreicht . - als bei der von 16 bis 18 Jahren , den Sieger stellte hier
Weißensee mit Amsel in 1,04 ' ?� Min . Howe - Mariendors schaffte
100 Meter Rücken in 1,15�> Min . Die Frauenlehrklasse
schwamm ein Figurenliegen , das starken Anklang fand . Die zum
Schluß ousgetragenen Wasserballspiele sahen in der Jugend -
klasse Berlin XII gegen Senfteirberg 7 : 1 erfolgreich . Die Männer

oerließen mit Stand von 8 : 2 Toren sür Berlin XII das Wasser .
Im Nordosten Berlins hielt der Berliner Schwimm -

verein „ Freiheit * im Stadtbad Prenzlauer Berg fein Internes

Vereinsschwimmseft bei gutem Besuch ab . Eröffnet wurde das Fest
mit einem Prolog , der von einer Schwimmerin aus der Schwimm -

läge im Wasser gesprochen wurde und außerordentlich gute Wirkung
beim Publikum hinterließ . Einzelschwimmen und Stasettenschwim -
men füllten das Programm abwechselungsreich aus . Die Männer -

Mannschaft , die ebenfalls mit einem Reigen hervortrat , hat schon

besseres geleistet . Das Einzel - sowie das Gruppenspringen war gut
und wirkungsvoll . Das Eierlöffelschwimmen und das Wurstschnap -

pen der Kinder löste große Heiterkeit beim Publikum aus und zeigte ,

daß auch diese volkstümliche Seite des Schwimmens Anklang findet .
Das Wasserballspiel der Jugend endete 3 : 0 für die 1. Mann -

schaft . Dos Spiel der Männer hatte der . Schiedsrichter nicht in der

. Hand und endete 11 : 4 für die 1. Mannschaft .
Die Gruppe Siemens st adt der Freien Schwim -

mer Groh - Berlin hatte nach dem Stadtbad Charlottenburg

eingeladen zu ihrem ersten Gruppenschwimmfest . Das Fest , das

als bundesoffenes ausgeschrieben war , brachte die stattliche Zahl
von 300 Teilnehmern an den Start . Auch der Besuch war

ein guter zu nennen . 600 Besucher konnten gezählt werden . Trotz
der etwas reichlichen Darbietungen ging die Abwickelung glatt und

ohne Störung / vor sich. — In vielen Konkurrenzen wurde scharf
"

gestritten , dadurch aber interessanter Sport gezeigt . Den Höhepunkt
der Veranstaltung bildete der Frauenkunsil eigen , der von der Ver -

cinsmannschaft in mustergültiger Weise geschwommen wurde . Reicher

Beifall lohnte diese Darbietung ebenso wie das Kunstspringen
der L- Klasse . Die Wasserballspiele zeigten mitunter recht

hartes Spiel , überschritten aber keinen Augenblick die Grenzen des

Fairen .
Sröfla >u»a»ft >»lett «, 4x20 Meter , KI. 6; I. Eieincnostadt ' 2,33; 1. Char .

loitenbutfl 2,34. — Zsa - eoriickenghwimm «», 100 Meter : 1. ftubn ( Siemen »,
( tobt ) 1,44' ; 2. Alswede ( Stcmeneftobi ) — Ränneesertescheoimme »,
100 Meter , KI. B: I. Bel , ( Stomonjc «) 1,26 ' ; 3. Nock ( Fallensee ) 1,27». —
Spcinqen . Jtt . B: 1. KÄing ( Aeulölln ) 26 % Punkte ; 2. Süftcing ( Union )
24<,N Punkte . - ffieibi . Z- sendbrnstichwimMe », 50 Meter , 14 —16 Jahre :
I. Seifert ( NeukAln ) 50,1 ; 2. Nauendorf ( NeukWn ) 51,4. — Mä» » l . Feeisttl -
ichnnmmen . 100 Meter , 16 —1« Zabre : 1. Trippensee tFTGB . . »reu »berg1 1,10;
2. Schmidt ( Hellas ) 1,13; — ftombinieete »euststafette , 6x50 Meter : 1. Hella »
4,43«; 2. Gfwtlotttnbutq 4,47. — »SnneebeuftichwiMmen , 200 Meter , St . B:
1. ztichler (Hellas ! 3,30; 2. Euenl «Fallensee ) 3,37. Schul * ( Siemensitadt )
schwamm auker Sonkurren , in 3,1«. — R- nner - Belteblaftafette . 4X50 Meter :
1 Hellas Z. l .»; 2. Charlottenbura 2,18. — Watserballspiele , Männer , «I . B
( Serienspiel ) : Siemen,stadt —llharl - ttenburg 5 : 4 Tore . Suflcnb : Siemen ».
siadt - Neukälln 4 ; 2 Tore . _

„ Rcidiskartcll Republik . "
Die Ausstellung auf der « Grünen Woche " .

In der „ Grünen Woche * haben diesmal auch Iagdsport »
und Schießverbände ausgestellt . Jagdsportartikelgeschäst « und die

Jagdvereine zeigen die neuesten Errungenschaften der Waffen -

technik und Sportbedarfsartikel . Geweihsammlungen und gute
Bilder vom Weidwerk vervollständigen diese Abteilung der „ Grünen

Woche * . Im Mittelraum der Halle , in der die Schießsportaus -

stellung untergebracht ist , hat ein Schießplatz , der schon eifrig benutzt
wird , seinen Platz erhalten . Rings um diese Schiehsportonlag «
haben die Schützenverein « ihre Fahnen , Schützentönigemblem « und

Medaillen ausgestellt .
Unter den Schützengilben Hot auch das „ Reichskartell

Republik * sein « Koje erhalten . Ein wirkungsvoller Aufbau des

Standes lenkt die Aufmerksamkeit der '
übergroßen Zahl der Be -

sucher auf diesen Platz , dem einzigen in der ganzen Ausstellung , an
dem die deutschen Reichsfarben zu sehen sind . Unter Leitung de -

ersten Vorsi . „ enden des Berliner Kartells , Nowack , ist hier das
Material über die Schießstände des Reichskartells zusammenge -
tragen . In den drei Jahren seines Bestehens ist es dem Reichs -
kartell schon in einer Reihe von Städten gelungen , eigene
Schießsportanlagen zu bauen . Gute Photos zeigen die
Kameraden des Kartells bei der Arbeit auf chren Plätzen . Alle

fliiiie haben die Kameraden selbst in ihrer Freizeit gebaut , und

mirch die tatkräftig « Mitarbeit aller Mitglieder des Kartell »
Hot stch die Bewegung so schnell etrtwickeln können .

Am 1. Februar wird auf dem Schießstand in der „ Grünen
Woche * das erste B u n d e s s ch i e h e n des „Reichskartells Republik "
durchgeführt . 134 Kameraden haben sich bisher angemeldet . In
den Nachmittagsstunden können die Teilnehmer sich einschießcn , um

18 . 40 Uhr beginnt das Wettschießen .

Gerichte als Sachwalter bürgerlicher Sportmorab
Es war spartliche Ehrensache der Derbäiche im Deutschen

Fußballbund , die Folgen von�Ausschreuungen auf den Spi «l -
feldern selbst zu bereinigen . In Süddeutschland haben in letzter
Zeit bei Spielen von Bereinen des Deutschen Fußballbundes d i e

Ausschreitungen an Zahl und Art so zugenommen , daß
der süddeutsche Derbandsvorsrand den Berbandsspieiausschuß
ermächtigt hat , die Genehmigung zur Beschreitung des öffentlichen
Rechtsweges zu gehen . Dieses Recht war bis dahin nur dem Ver -
bandsvorftemd vorb « hakten .

Die Hoffnung ist trügerisch , mit Hilfe der Gericht « bessere Zu-
stände während den Spielen zu schaffen . Sie ist das Eingeständnis
eines grundfalschen Erziehungssystems . Freuen sich nicht Vereins - ,
Gau - , Verbands - und sonstig « Leitungen im Deutschen Fußballbund ,
wenn die bürgerliche Presse mit den übelsten Retlamemitteln in

Sensation macht , um die Zuschauer zu „ begeistern " ? Liesern sie
nicht dieser Presse in den meisten Fällen die Untertagen dazu ?
Presse und Deranstolter profitieren gemeinsam davon . Die Geister ,
die man züchtete , wird man jetzt nickst los . Mon liefert sie deshalb
den Gerichten aus . Ganz bürgerliche Moral .

lunierhmeu bei der Arbeit .

Eine Kreis - Frauenlehrstundc .

Aus den Frauen - und Jungmädchen - Abteilungen der Arbeiter -

sportverein « Graß - Berlins und der Provinz fanden sich am letzten
Sonntag 90 Vorturnerinnen und weibliche Turnwart « in Berlin «in ,
um der Kreis - Frauen - Lehrstunde beizuwohnen . Die

Kreis - Frauenturnwortin Martha T i e tz - Nowawes machte alle An -

wefenden mit dem kürzlich von der Bundesleitung übermittelten

Oer kommanUHtdie Stadtverordnete Lange trat auf der
General Versammlung de * „ Freien - Segler - Verbandes ' als
Wortführer der „ Opposition ' auf , obwohl er erst wenige
Monate Mitglied eine * Segl « rvcrein * 1*1, kein Boot besliet

und kaum Jemals auf dem Wasser gesehen wurde .

Material zu in Bundesfest in Nürnberg vertraut . Die Fest -
Freiübungen der Frauen wurden gezeigt und sofort gründlich durch -
genommen . Neuartigen Turnstoff auf dem Gebiete der Neck - und
Ballspiele führte Dorn Spielvogel - Berlin vor . Die dem weiblichen
Element besonders liegenden Sing - und Tanzspiele zeigten in neuen
Zusammenstellungen die Turnerinnen Gradtke - Weißensee und
Charlotte Himer - Ponkow . Die Zusammenkunft ließen auch die
Schwimmerinnen nicht ungenützt vorübergehen . Aenne Wolter -

Lichtenberg zeigte modern « Trockenschwimm - Borübungen . Es war
- in erfreuliches Zeichen harmonischer Zusammenarbeit , daß sich die
Vertreterinnen der verschiedenen Sparten ohne Ausnahme an allen
Uebungen praktisch beteiligten . «

In der anschließenden sehr gut besuchten Sitztzng reserierte die
Kreis - Frauenoertreterin Elise S i n n e ck e r - Neukölln zunächst über ;
Rechte und Pflichten der weiblichen Bundesnsttgl jeder im Bund . Die
Referentin verstand es , aus ihren reichen , jahrelangen Erfahrungen
auf dem Gebiet der Frauenbewegung das Wesentlichste wieder -
zugeben . Die ersten Anfänge der Arbeiterbewegung , die schwierigen
Kämpfe der Arbeiterschaft um die geistige Befreiung der Frau und
die Ausbauarbeit des Frauenturnens im besonderen wurden den An -
wesenden in fesselnden Aussührungen vor Augen geführt . Mit der
Aufforderung , sich von den Vorurteilen der „ guten , alten Zeit " zu
befreien , und mit der Erziehung zur Selbständigkeit schon bei der
heranwachsenden Generation zu beginnen , schloß der mit Beifall auf -
genommene Vortrag .

Diese Kreis - Frauenlehrstunden , die besonders jjir die Vereine
der Provinz von werbendem Wert sind , werden auch in Zukunft
regelniäßig jährlich abgehalten wkrden . Befürwortet wurde ferner ,
daß bei Ausschreibungen von Geräteübungen für Frauen auch Kür -
Übungen zuzulassen sind . Lebltast diskutiert wurde über die Festzugs -
kleidung der weiblichen Teilnehmer zum Bundesfest in Nürnberg .
Man einigte sich zu folgender Festzugskleidung : weißer » adeonzug ,
schwarzer Gymnastikonzug oder weißes ärnielloses Hemd mit kurzer
roter Sportlerhose . — Gewählt wurden zur Kreis - Frauenturn -
wartin : Martha Tietz - Nowawes : Kreis - Frauenoertreterin ; Elise
Sinnecker - Neukölln .

Diese erste Zusammenkunft der Leiterinnen des Frauenturnens
nach dem Brandenburger Kreistag hat bewiesen , daß unsere Arbeiter -
turnerinnen ernstlich gewillt sind , selbstbestimmend ihre eigenen An -
gelegenheiten zu regeln . Auf diese Weise wollen auch die weiblichen
Bundesmitglieder am Auf - und Ausbau der Arbeiter . Turn - und
Sportbewegung , besonders für die Frauen und Mädchen der
arbeitenden Bevölkerung , regen Anteil zu nehmen . *

Die vereine „Sozialistische Lebensresormer " . . Lulturkrei, " und
. Freie Menschen * haben sich außerhalb des Verbandes „ Bolksge -
sundheit * gestellt und dadurch die Zugehörigkeit zur Zentrolk mn
Mission für Arbeitersport und Körperpflege verloren . Es ergeht nun
on all « sozialistischen Lebensreformer . Vegetarier , Abstinenten ,
Tabakgegner , die im « inne der Zentralkommission für den
kulturellen Ausstieg des Proletariats im Verband « Lolksgefundheit
weiter arboiten wollen , die Bitte , ihr « Anschriften an Gustav
Müller . Berlin NO 18, Palisadenstraße 46 IV , zn senden .

Reit - und Fahrturnier .
Pferdeschau im Sportpalast .

Zu der internationalen Reiterwoche kommen alle , die irgendwie
mit dem Pferde zu tun haben oder ein Interesse an ihm nehme » ,
noch Berlin : so sieht man hier Züchter und Käufer , Berufsreiter und

Amateure , Vertreter der Schupo sowohl wie Vertreter der Reichs -

wehr . Insofern paßt sich dieses Turnier glänzend den Bestrebungen
der Berliner Stadtverwaltung an , den Fremdenstrom zielbewußt
nach des Deutschen Reiches Hauptstadt zu lenken .

Di « oielumstrittene Flaggensrage lfat inan diesmal so zu lösen

versucht , daß man neben Schworzrotgold die Kriegs
flagg « zeigt ! Bon den Schau nummern gefiel die Kinder -

quadrill « ungemein und namentlich das Schiußpaar , zwei Sech : -

jährige , die äußerst fleißige , von einer Weltreise initgebrackste java -

irische Ponys reiten , werden noch viele Zuschauer ergötzen . Mut

zeigt dieser reiterliche Nachwuchs bestiinint , plumpste doch ein kleiner

Dreikäsehoch , weil der Sattel des Ponys gerutscht war , runter , setzte

schnell den verlorenen Hut auf und stieg sofort wieder aus . Beim

Zapfenstreich zu Pferde wirken nicht weniger als 18 Reichs

wehrtesfelpauter mit . Die Pferde fragen die Traditions¬

geschirre , die durch kriegerische Talen verdient werden mußten .

Früher war man in Berlin so stolz aus einen Mohren , da man jetzt

nicht mit ihm paradieren kann , marschiert an der Spitze ein vier¬

beiniger Mohr , Bandinaß 2 Meter , also von Ueberlebensgröhe . Die

18 Kesselpauter besorgen die übliche Lärmentfaltung . Wenn aber

mit Pauken und Trompeten bei voller Kriegsbemalung „ Ich bete

an die Macht der Liebe steigt ", dann stehen die Zuschauer aus , von

den Logen bis zum höchsten Olymp , und programmäßige Rührung

erfüllt das ganz « Haus . Die Pferde aber stehen wie die Oster -

lämmer , s i e wissen , daß Krachschlagen die größte Nichtigleit im

Leben ist .
Der Sonnabend abend brachte , als Neuheit für Berlin , die Aus -

fchreibung eines Glücksspringens . Bei ihm müssen , sofort

nach dem ersten Fehler , die Pferde die Bahn verlasse ». Eine

Bravourleistung vollbrachte der zuverlässige Holst auf der fabelhail

geschickten Sentenz , die 33 Hindernisse fehlerfrei sprang . Der zweite
Abend sah einen Kölner Reiter und zwar den jugendliche »
H. Koerser siegreich .

Der D i e n s t a g n a ch m i �t a g stand unter der Devise „ T a g

der Reichswehr " . Das vorgeführte Pferdematerial war gros )

artig , es ist ein deutlicher Beweis , daß die deutsche Pferdezucht auf

glänzender Höhe steht . Das ist hochersreulich , denn die Pferdezuck !

ist auch heute noch ein großer wirrschastlicher Faktor . Aber

wurden nickst nur Remonten vorgeritten , es wurden auch Geschütze

vorgesahren . Man spielte also Manöver oder Krieg , je nachdem

man es gerade auffassen will . Alles klappte und ein Rüffel ist für

die Beteiligten nicht zu erwarten . Der Bode » im Sportpalast wa

ja nie besonders . Diesmal pries man , mit ziemlich überhebliche »!

Labgesang , den neuen Bodenbelag an . Auch er erwies sich nicht

als hervorragend und wurde keinesfalls dadurch besser , daß man

mit Geschützen im Galopp über ihn fuhr . Die Leidtragenden sind
in solchem Falle nämlich die Springreiter des Abends . Unter ihnen

gab Frl . Sauermann niit Silver Star , genau wie am Vorabend .
eine Sondervorstellung . Es ist so ein ungeheurer Schneid von einer

Dame , sich aus einen Gaul zu setzen , von dem sie von vornherein

weiß , daß sie — und überhaupt selten ein Reiter — ihn holten
kann . Es ist zwar einmal etwas anderes , wenn Bahnrichter , zu -

schauende Springreiter und Bedienungspersoiial umgeritten werden

und die Hiirdernisse zu Kleinholz gehen , doch hat die Turnieran !

jichtbehörde sür diese Wildwestinanieren aus die Daner nickst dir

richtige Einstellung . Aus jeden Fall nahm sie Frl . Sauermann .

die nach zweimaligem Glockenzeichen die Bahn nicht verließ , in
100 M Geldstrafe .

FTGL . , Bezirk Bohnsdorf . Dienstag , 29t Januar , 18 Uhr , er¬
öffnet die hiesige Freie Turnerschaft in der Turnhalle ( Schule ) eine
K i n d e r a b t e i l » n g. Die Parteigenossen , Gesinnungsfreiinde
und Turngenojsen werden gebeten , ihre Kinder dorihin zu schicken .
Die Turnabende der Männer - , Frauen - und Jugendatsteilniig finden
jeden Dienstag von 19 ' A bis 21� Uhr statt .

FTGL . , Bezirk Slraiau . Alle Mitgiieder , Turner , Handballer
und Fußballer , treffen sich am Freilag in der Turnhalle in Stralau
um �8 Uhr abends . Da uns die Turnhalle an diesem Tage zum
ersten Male zur Verfügung sieht , wird erwartet , daß alle Mit¬

glieder pünktlich erscheinen . Fl . Mauz , Vorsitzender .

Fußballbörse am Mittwoch , 20 Uhr , bei Engel , Swinemünüer

Strohe 63.

Der Sportklub „ Ull - Wedding lSSZ " , Mitglied des Arbeiter

Athleten - Vundes Deutschlands , hält seine Uebungsstunden wie folg !
ab : Ringen und Heben : Dienstags . Donnerstags . Freitags von
li ' ' A bis 21 Vi Uhr , sowie Sonntags van 10 bis 12 Uhr für Manne -
und Jugendliche . Für Schüler sindeii die Uebungsstunden Donners

tags von 18 bis 19� Uhr statt . Die iieugegründete Boxabteilung , um - :
Leitung des Kreis - Boxwartes Mehlbaum , übt Donnerstags mv
19 ' 4 bis 21 X Uhr und Sonntags von 10 bls 12 . Uhr . Ebenfalls wird
in „ Alt - Wedding 1883 " Artistik betrieben . Sämtliche Uebungs¬
stunden in . der Turnhalle Utrechter Straße 31/32 .

Der Ruderverein „ Collegia " veranstaltet Sonnabend , 2. Februar .
20 Uhr . in Kellers Festsälen , Berlin C. , Ioachimstr . 2t), einen Bösen -
Buben - Ball , zu dem alle bösen Buben und Mädels herzlichst ein

geladen sind . Eintritt 13 Groschen . Kurien sind bei den Mitgliedern
zu haben , _

Ssuriftcupmin . Di« ttshufMimbt " , zentrale Wien . *bt . Frirlxnau :
üücnstoo , 20. Januar , 20 Uhr, Off- ' nbarfwr Sir . ja . Porlrag : . . Skilauf ".
Abt . Rarbrn : Dienslag . 20. Januar , 30 Uhr, Souurnburpei Stv . 30, tbeurra
Dcrfommlung . — Abt. Wrdbinq : Dirnstaa . 30. Jainuir , 30 Uhr. Turinrr En
Srrstrahe , Tanz , und Vreftspieiabrnd , - Abt . Wrbbia », Inarnbqrnppe : Dir »
laa , 30. Januar , 20 Uhr, Schonfteblfir . 1, Lichrbitdrrvorlran : Po » P. Simaiil
bis Abamson " . — Abt. Irrpt »»»: Dirnotag , 39. Januar , 30 Uhr, Crlfcnftc.
( btfanflsobmb . — Abt. Pantaw : Dirnatan , 29. Januar , 3» Uhr, tOSrschgr . !>
Heiulabrnb . — Abt. Prrnülaner ?«»lt ! Donnrrotaa , 31. Iqnuar , 20 Uhr. >>
Sif >uu9»faol br » Bezirkaanils Prenzlourr Bora , Tonzioer Str . >>2. Ratin -
freunbeobrub . MuRf, Resttatianrn , Stfanfl , Volkstiinze . Lichtbilbrrvorlrai : :
„ Wanber » unb Sehauen " . (Einlofjtnrtcn .1 50 Pf am Saalrtngang . Abi.
Tieraa rten : Donnerstag , 31. Januar . 2(1 Uhr , Lehrtrr Sir . 18 10, Umrrha
lungsabenb . — Abt Säbwft ; Donnerstag , 81. Januar . 30 Uhr. Porctfir . N.
Lichtbilberoortrag : „Die Jillrrtaler Alpen " . — Slatiinoiffcufitnftlülic Abtei tun »:
Donnerstag , 31. Januar . 30 Uhr, Johann isstr . 15, 2. Portran her Reihe : „Die
Mark " . „HUnengritbrr »nb Urnrnfrlber . " — Abt. fsriedriebsbai » : Donnrrsian .
31. Januar , 20 Ubr, Brommnitr . 1. Vortrag : „Karl Marr " . Referent : D
Mar Schlltte . - Abt . Ritt «: Mittwoch . 30. Januar . 20 Ubr. Johanuisstr . IN.
<6«neraloerfommluna . — Ab«, «»«sunbbruna - n: Dienstaa . 30. Januar 3» IN,
Dank » Ecke Wirsrnstraß «. Humor . — Abt. <2«s «»bbru »iien . Zug««I >abtril, : na:
Dienstag . 29. Januar . 20 Uhr, Schönstrbtftr . l . Lichfbilbrrvortrag : „ Po >
P. Simnici bi « Adamlon " .

JtatwrbcMrk b«i greie » Tutimfchaft Draß Verli ». Dvnnerslag . 31 Januar .
20 Ubr, Bersaminlung bei SÄrnibi , Rieberfchönewribr . Verliner Str . 07 ( Pootr
Haus) . SSuc willkommen . Mitglieber werben noch aufaennnimrn . Dir Ar :
btlbunzi rr folgt in gefchlossrne . r Ruberanlaqe . Auch für Prioatbootbeflger sin.
noch Stanb - fr «, . Anschrift : P. Roaek. Rrukijlln , Rogatflr . 46.

?«««» Schwimm » Srofi - Drrlia . lsraurirverrammlung be» Sefamfoereins :
Donnerstag . 31. Januar , 20 Uhr, Sewerklchaftshaus . Srfcheinen in Vereins
klribung ( blauer Stock, wrifie Vlufe ) erwllnlcht . — Alter - r - egenperlammlung
Sonnabrnb . ?. lZrbrnor . 20- Uhr. bei Amelungen , Rruksisin . wsr�asir
( geaenilbrr Ringbohnbaf Z! a>4rr ' Jriebrich - Strasie ) . — 3 » m «r »»,en ' chn > mmie2 .
auf welchem bie Vereinsmeisierfchaitcn av »grtragrn wrrbrn . ist Erscheinrn oller
Mitglieber Ehrensache . Stafitbab Atzpodlenstraße : Sonntag , 8. Jebrnar . 15 Uh> .

KT» » . . Sport » bteUuia Ssrbtia «. Mittwoch . 30. Januar . 20 Uhr. Iaht . -
«reaumtluns v»i Eisenntth . SchilnklirHrr Str . 20. Intrrrssrnlrn willkommer



PROGRAMM
für die Zeit vom

29 . bb 3t . Januar

© lOlG
Potsdamer Strafe 38

Die Hölle der Helm «flöten
(8 Akte )
Hoppla » Vater »ietrft ] m Bichl
mit Laura la Plante

Rhcinstra�c 14

Verlängert !
Die Siebzehnjährigen
mit Grete Mosheim
Scharfschützen - Bob
(5 spannende Akte )

KINO - TAFEL PROGRAMM
für die Zeit vom

29 . bb 31 . Januar ]
Titania ( ut , slSS�ber«)
Hauptstraße 43

Der Pechrodel
mit Harold Lloyd
Die tolle Komtcg
mit Dina Gralla

W Ctiarlottenburg D

Schlüter ' Theater
Schlülerstr . 17 W. 7, 9. 15, Stg . ab 4 U.

Großen Erfolges wegen verlängert ;
Der Kampf ums Matterhorn
Nur ! » der Elefant

OdeOD , Potsdamer Sir . 75

Der Präsident
mit Iwnn Mosfnkin
Der Held des Todes (6 Akte )
jugendliche haben Zutritt

Turmstraije 12

Johanna von Orleans (8 Akte )
Hurra ! Ich lebe !
mit Nikolai Kolin

Alexanderstr . 39 - 40
Den ganzen Tag geöffnet !
Der Präsident
mit Iwan Mosfuldn
Hoppla » Vater slehPs Ja nicht

Jugendliche haben Zutritt

j .

Filmpalast Börse
Roscnthaler Str . 40- 41 W. ab 5, S. ab 3. 30

Der Gentleman von Paris
Ihr schönster Tag
Der Lebemann am Scheideweg
Die letzten Tage eines Junggesellen
Bühnenschau

4 Nordwesten W

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Jahrmarkt der Liebe
. . . und abends ins Maxim

Schöneberg

Alhambra BegTÄ8; 45U-
Schöneberg , Hauptstr . 33

Das grohe Schlagerprogramm
Die gute Bühncnschan

Faun - Lichtspiele
Krumme Str . 37. an der Trinitatiskirche

Kampf im Tal des Riesen
Zwei rote Rosen
mit Liane Haid

■ Stegllt « 1

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthsstr .

Rin - Tin - Tlo and die Goldgräber
Auf der Bühne ;
Roberl Pools Hundr - Rcruc
4 Ellcrks : Im Hnlsolon
Jugendliche haben Zutritt

Llchterfeide

Mi f i Wochentags 6. 30, 9 Uhr
ni - ' I - rl stg . 5, 7, 9. 3 Uhr Jug . - V.
Hindenburgdamm 58 a

Eine Nacht In London
mit Lilian Harvcy
Unfug der Liehe
mit Jack Trevor
Bühnenschau

W Südwesten >

Füm - Paiast Kammersäle
Teltow er Str . 1- 4 Beginn 6 U.

Kampf der Tertio
Der Rostetblader

C Süden U

Tb . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 5, 6. 30 Uhr , Stg. ab 4 Uhr

Lockruf des Goldes
mit Milton Sills
Gauuerliebchen
mit La Jana » H, Halm

SOdoston

Filmeck BeginnW: ssfSüt : j
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Das Galeerenschiff
mit John Barrymorc
Bühnenschau

Luisen - Theater
Reichcnberger Straße 34

Das Geheimnis des Vulkans
Die gro�c Abenteuerin
Buhne :
Gudrun Hildebrand mit Ballett

Urania - Theater
Wrangelstr . 11, Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr. Sonnt 3, 5, 7, 9 Uhr

Sensation im Zirkns
mit Dol . Cos teil o
Meine offizielle Frau
mit Irene Rieh
Internationale Variefösdhan
Vorwärtsleser Vorzugspreise

> Noukölln D

Primus - Palast
Hermannplatz

Anoitoiio mit Lee Porry .
der Roman der jüngsten Zaren¬
tochter
Do» oaigevfhUe Beiprogramm
Auf der Bühne ;
Levy Wlne »

. Negcrorcherfer und Toaxpoar
mit neuem Programm

Passage - Lichtspiele
Neukölln , Bergstraße 151 —152
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45. Stg. 3. 5, 7 u. ca. 8. 45U

Der Kampf ums Matferhorn
Rin - Tin - i in » nnter Verbrechern
Bühnenschau

Südpalast
Knesebeckstr . 133, Bhf. Hermannstraße

Adom und Evo
mit Reinb . ScbQnxel
Die Halle der Jongfroaco
Bühne ; Wander der Schotten , u. a.
Modome Mario , Hellseherin

W Tempelhof * -

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
W. 6. 30, ca. 8,45 O, S. 4. 45, 6. 45. ca. 8. 45 U.

Die Repablik der Bocfcflidie
Hallet den Dieb
BObaenMliaa

Nordosten

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58 — Film und Bühne

Der SdieldnngionwoU
( Die Frau von gestern und morgen )
Bühne : The ihree Knldrolen

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205 —210

Die drei Fronen de » Urboa Hell
(n. d. Morsenp . - Romanl
Der Genllemon von Pari *
Otto Paal » boote Bühne

* o « ten V

Germania - Palast
Frankfutter Allee 314

Beginn der ersten Vorstellungen ;
Wochentags 6 Uhr , Sonntag » i Uhr

Stnrm Ober Adeo
Regie ; Pudowkin
Beiprogramm
BChnensdion

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Der Präsident mit L Mosfuldn
Wild - West - Schau mit Gibaou
Internationale Bühne

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Stnrm über Asien
Regie : Pudowkin
Bühnensdioa

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70 —73

Suophon - Snsl mit Aanjr Ondro
Womperis Liebe »ped >
Bühnrnschan

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 09
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg . 3, 5, 7 B. CJU8. 43U.

Heiratsfieber
Harro , idh lebe
Bühnen » cfaau

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter Allee 48
WoCh. 5, 7 ca. u. 8. 45, Stg . 3, 5, 7 o. ca. 8. 45 U.

Die Fron onf der Folter
Die Mäddteafarm mit Tob Mi »
Bühnensdioa

W Frledrichsfelde " k

Kino Busch Bfn7n9Xch
Alt - Friedricbsfeldc 3

Das Hannerl vom Rolandsbogen
mit Gritia Ley und Walter Slezak
Brigadier G�rard
Bühnenschau

W NiG <Sersgfiönew����

Elysium lnim�osi )
Hasselwardarstraße 17

Weib in Flammen
mit O. Tschccfaowa
Großes Beiprogramm
Bühne : Cläre Waldoff
und 2 Franks » Blitzakrobat

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

Eisbrecher Kr assin
( üas weiße Geheimnis )
Der Ritter von Texas m. Maynard
Bühnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Seestraße

Ich küsse Ihre Hand Madame
mit Harry Liedtke
Revue ; Guten Tag Berlin

Fortuna - Lichtspiele
Müllerstraße 12 c

das führende Tageskipo ab 10 Uhr
spielt nur Spitzenfilme der Well
Produktion

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Erinnerungen einer Nonne
mit W. Pitschan und E. Kürty
Das Sündenschiff

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Die Wochcnendhrouf
Bühne ; Die S- Groodten - Revne

Pharus - Lichtspiele
MQIlerstraße 142

2 Großfilme :
Hinter Haremsmauern
Haus Nr. 17

wRialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Der Einandvierzlgiie
Wir ormen kleinen Mäddien
mit Grete Mosheim

W Gesundbrunnen

Alhambra "
Badstraße 58

Unmoral mit Ellen Richte ?
Der reitende Komet
Bühnenschau

Ballschmieder - Lichlsp .
Badstraße 16

Komödie der Liebe
Die Teufelstänzerin
Bühncnschan

Humboldt - Theater
Badstraße 13

lö Töchter nnd kein Papa
Wer niemal » einen FnS geküßt
Bühnrnschan

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

2 Großfilmet
Johanna von Oricon »
Do» Grobmal einer große » LIebü
Bühnen » chan

Marienbad - Palast
Badstraße 35 —38

Ihr großer Flirt
mit Florence Vidor
Der reifende Komet

■ Pankow M

Palast - Theater
Breite Straße 21 a Beg, A30, 9 Uhr

Johanna von Orleans
Das Grabmal einer großen Lieb «

Tivoli » Pankow
Berliner Straße 27

D. weiße Geheimnl » ( Eisbr . Krassln )
O welche Ln»t , Soldat »n » da
Bühncntchau

� NladertchBnhauwiE

Film - Palast
Blankenburger Straße 4

An » dem Togebndk eine » Jung .
gmellen
Die Räuberbande

E
|
BelnliKnndor7�0 »t ~ä

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51 und Lindauer Straße

Der Herzeniphotograpb
mit Harrr Liedtke
Lockruf de » Golde »
Große Bühncntchon

Bin
Po»ten
krätL Qualität ,

cm poste » HeflidentHCb « e
starkfid . Qual , iltr . Pf. IS, «

Ein Posten RCdf OTCt Ä E
ca. 80 cm breit , Mtr. Pt K, H ■ 4—

Ein Poeten LlflOII Efi
ca. 80 cm breit , Mtr » Ft 78, N « rw

Bin Posten MflitO EO
ca. 80 cm breit , Mtr. Pt 88, 71 ww

Köperbarchent bb
[naUtkt , Mtr. PI 75, «

Ein Posten UnOII Q B
ca. 130 cm breit Altr. 1. 2S| 1. 19 PL miß

78

Bio Posten DOWldS 4 45

ca. 145 cm breit Mtr. IJä , 1Jf I

Gin Posten Dlilllti
c». 80 cm breit Mtr. Pt N, ■

Handtücher

Em Posten Wischtücher OB
gesäumt u. gebändert . Stck . Pt • « r

pät. Küchenhandtücher 90
Gerstenkorn Stck .

. . . . . .

PL

Poet . Küchenhandtücher gB
DreÜgewobe Stck . . . . . .PL "

p! »t Stubenhandtücher bq
Drellgewebe Stck . , Pt 4 —V—

Frottjerwäsche
Frottierhandtücher b a
WebeftfhJern Stck . PL 95, 75 9R w

Badelaken «r Kinder 4 «
nen Webefehlern

. . . . .

■

595

r

Gin
Post ,
m. kL
Ein
Posten
m. kloinen

- - - - - - - - - - - -

päten Badelaken 140cxm160
m. kL Webelehlern

. . . . . . .

Poeten Badelaken ""«m200
tu. kleinen Webefenlern , » » . .

Ein Posten
80 X 80 cm, aus

BettwäsdK

Kopfkissen « 5
aus Uretonne Sick . PL mm

Gin Posten KOpfklSSCn 4 49

80 X 80 cm, Linon m. Languetf » I

�t . n Deckbettbezüge z -

aus gutem Creionne . . . . btdL m

Ein Posten ggrnitiiren B65
Deckbett mit 2 Kiesen . . . . . 4 -

Taschentücher
Em Posten Kindertücher B
mit farbiger Kante . . . Stck . Pt 4 »

Ein Posten
mit gestickter Ecke

Ein Posten
weiß Linon

Gin Posten
m. Hohlsaum

Damentücher ifl
: er Ecke . . Stck . Pt ■ "

Herrentücher 4B
. . . . . .Stck . Pt ■ « #

Damentücher ab
o o. Urb . Kante Stck . ml « #

Ela Posten VOlhVOlle
Schnei ». - Ansrllst . , ca. 112cm br. m

Crepe de Chine z «
ine ßetde , cft . 100cm btum m

Ein
Posten
weiß, reine Seide, ea. 100

pin, Mitteldecken , koLb B
Spl z. o. Einsatz , 50x50 cm. , Pf. mm

Ein Posten Tupfen - Null 70
Meter Pt f U

Weißwaren Gardinen
Ein Posten Stickereien
mod. Moster� —locm breit,Mir . Pf. 1l

Ein Posten KtöppelSpitZeil 4 C
Coupon 5 Meter . . . . . .Pf. 5« Ä a #

Bin Posten
Coupon 6 nnd

Ein Posten Blnde Kragen A B
H! p» mit Spitze . . . . . .PL i #

Ein Poeten Ripswesten QB
Kunstseide , in vlet Farben 1. 28 Pt

Ein Posten
nnd Einsatz ;

Ein Posten VgleNC - ZpItZ . AB
85 nnd BD cm breit , Meter . PI. » w

Ein Posten Fecht - Garnitur . 4 75
CrSpe de Chine mit Bpitzs . . . . I

Wäschebesätze ba
und 10 Meter . . Pt

WöppelspitzenQC
?, Coupon 10 Mtr. PL

Ein Posten Engl . TOII ? B
für Scheibengardinen . Mtr. Tt mm

Ein Posten EtamlHe 4 Q
150 cm breit . . . . . .Mtr. PL ■ "

Gin Posten Etamine BB
mit Volant u. Einsatz , Mtr. Pt

Ein Posten Haibstores 4 "
Etamine mit breitem Fries « « » >

Em Posten Halbstores 4W
engt Tüll , moderne Anslfinrung , I

Ponsteo Etamine - Garnitur . 4 "
mit breiten Einsätzen

. . . . .

■

pinst, Schlafziin . - Dekoratlonen 7 «
E amine , gestreift

. . . . . . .

■

ISt . Sdilafzm . - Delioralioaen 4 am
Mull, moderne Ausführung . . IV

Kinder - Wäsche
Post Mädchenhemden BA
m. Sticker - , Ur. 35, - 5teigrg . HPf,P ( . WW

Knabenhemden » B
Größe 45, Steigerung 1« PL . PL W« #

iw . Kinder - Nachthemden sqc
Länge 60 und 65 cm . . . , PI w

pe� Kinder - Schlüpfer st ab
Kunstseids , in allen Großen PL i # « #

Ein Posten KragCH
Mako »fach mod. f orm Stck . Ft

Ein Posten Taghemden
m. Faltenbrust Stck . 4 95, 3J9

Em pusten Nachthemden
m. mod. färb Besätzen Stck . 4. 95

Em Posten Oberhemden
weiß, mit Einsatz nnt Klapp -
m&nscbetten Stcu . 5»59, 4 50

nnt diese Waren können Sie «uch durch die Tempelh ' ' ar
Waren - Kredit - Gesellschaft m. b . H. kaulsn .

KAUFHAUS TEMPELHOF

Herren - Artikel

50

2 "

Z "

Z "

Bulgaren - Bknen 4 «
l.ti Tai47b4»E �

Mn Posten

Voll - Voile , mit rsicder�SU ' ckerei GeRC. »»* -
BgRiitacajrdLTa « iCKt KAOtttir « auC�taatr « ' ?
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